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icht.
Raum dieſer Blatter
en, die Urſachen anzu
m dieſes neueinge—J

uchſtabier-und Leſe—
yheraus gegeben wor

wird es ſeyn, von der Lehr-Art und dem Gebrauch
einige Nachricht zu geben. Die Lehr-Art aber

fommt auf folgende Stucke an:
J. Man fangt von dem Leichteſten an, und

gehet auf das Schwerere fort. Wenn man
alſo den Kindern die Buchſtaben will beybringen,
ſo fangt man nicht bey a be an; ſondern von
einem Punct verlangert dieſen, ſo bekommt
man einen Strich (1), ſetzet uber den Strich
einen Punct, ſo wird daraus ein (i), hanget man
den Puntt neben an, ſo wird ein (r), machet man
unten an das r ein Strichlein, ſo entſtehet ein (x),
ſetzet man auf den Strich ein Horn, wird es ein
(h, ein QuerStrichlein machet es zum (t), ein
gerades Strichlein unten an das (t) gehanget,
machet ein (f) So gehet man auf die Buchſta
ben von zwey Strichen, zum Exempel, zwey Stri

che unten zuſammen gehanget, giebt ein (u), han
gen ſieoben zuſammen, wird daraus ein (n), han
gen ſie oben und unten zuſammen, ſo wird es can

Ag (o), rc.



4 Vorbericht.
(o), c. Von Buchſtaben gehet man auf die Syl
ben. Deswegen hat man die Gattungen von Syl
ben beſonders geſetzet, und mit der leichteſten Art
derſelben den Anfang gemachet, als da iſt: da, die,
ſo, nahe, eilete, c. Von dieſen leichten Sylben
gehet man auf etwas ſchwerere, z. E. der, Artzt,
ſchlau, c. zuletzt kommen die gantz ſchweren, als:

zanckſt, zerquetſchſt, c.
II. Man bringet den Kindern durch das

Anſchreiben mit der Kreide, und oftmaliges
Ausſprechen die Buchſtaben oder Sylben
bald in das Gedachtniß, und ubet durch
gewiſſe Kennzeichen, woran ſie Buchſtaben
erkennen ſollen ihren Verſtand. Von bey
den wollen wir eine Probe herſetzen:

(x) Man ermuntert die Kinder acht zu geben,
denn man wolle ihnen etwas artiges anſchreiben.

Darauf ſpricht man, zum Exempel: Kinder! nun
will ich einen Punet hermachen: Jhr habt es
doch gehoret? einen 2) Punct will ich hermachen,
Gebt acht, wie der Z) Punct ausſiehet. Nun will
ich einen kleinen 4) Punct machen, aber auch einen
groſſen g) Punct. Sehet ihr, wie der 6) Punct
gemachet worden? Nun werdet ihr wiſſen, wie ein
7) Punct ausſiehet: Denn das Ding das ich hier
gemachet, heiſſet ein g) Punct. Nun ſagt ihr mir,
wie heiſſet dieſes? Antw. Ein Punet. Alſo haben ſie
wol achtmal das Wort Punct gehoret, und behal
ten es gewißleicht. Darauf gehet man zum Strich.
Spricht abermals: Kinder! ich will euch zeigen
was eint) Strich ſey. Nunwill ich einen 2) Strich
hermahlen. Der 3) Strich ſiehet anders aus, als

der



Vorbericht. 5der Punct. Gebt nur recht acht, wie der 4)Strich
aus dem Punct gemachet wird. Will ich einen
5) Strich haben, ſo zieheich den Punet weiter herun
ter, ſo wird daraus 6) ein Strich. Alſo habt ihr
doch geſehen, wie ein 7) Strich aus einem Punet
wird? Nun ſagt mir, wie heißt dieſes (1)? Antw.
Ein Strich. Auf ſolche Weiſe haben ſie das Wort
Strich nicht nur ſiebenmal gehoret, ſondern den
Punct wiederholet. Wiſſen ſie zwey Sachen,
Punct und Strich, ſo bringet man durch aberma

liges ofteres Wiederholen das i,r, c, e, l, inder
jenigen Ordnung bey, in welcher ſie auf dem erſten
Blat dieſes Buchleins gantz oben an ſtehen, und
wie es num. J. albereit gezeiget worden.
E9 Won den Kennzeichen wollen wir zur

Probe einige anfuhren. Man zeiget ihnen, daß
ein i entſtehe, wemi inan einen Punct uber den
Strich ſetzet, ſtehet er neben angehanget, iſt es
einr, wird zu dem r ein klein Strichlein unten
angehanget, ſo entſtehet ein x. Alſo ware ein Strich
mit einem Punet oben druber ein i. Ein Strich
mit einem Punct oben neben angehanget ein r.
Ein runten mit einem Strichlein ſey ein x. Ein
Strich mit einem Hornlein, vder krummen Strich
lein ſey ein l. Ein l mit einem kleinen Quer
Strich mache ein t. Ein t mit einem krummen
Strichlein ſey ein k. Ein u ſeyein Buchſtabe wo
zwey Striche unten zuſammen gehanget werden:
n, wenn ſie oben zuſammen hangen; o, wenn ſie
unten und oben zuſammen hangen; das o, oben
mit einem Neben-Strich mache einv; ein voben
mit einem krummen Strichlein gebe ein b; ein v

13 unten



6 Vorbericht.
unten mit einem geraden Strichlein mache ein
p, e. So gehtes durch das gantze a, b, c. Wenn
man alſo fraget: Warum iſt das i keinr? Antw.
Weil der Punet oben druber ſtehet. Warum
iſt r keinx? Weil unten kein Strichlein iſt.
Warum iſt u keinn? Weil die Striche unten.
zuſammen gehanget werden. Warum a kein g?
Jheil unten noch ein krumm Strichlein hanaet, ec.
Auf ſolche Art kan bey ieglichen Buchſtaben ſein
richtiges Kennzeichen angezeiget werden. Aus der
Erfahrung, nicht aus muthmaſſen, kan man verſi
chern, die kleineſten, und ſonſt hartlernigen Kinder,
werden uberaus fahig gemacht, das bald darauf fol
gende Schwerere zu begreiffen.III. Die Kinder lernen auch, wiewol gantz
wenige Regeln, und das nach und nach, wel
che pag. 5.9. 11. ſtehen; alſo, wenn ſie nur die
Zuchſtaben lernen, ſo bringet man ihnen
durch Vorſagen ſogleich bey: was ein
lauter, und was ein ſtummer Buchſtabe
ſey, damit ſte von allen konnen Grund an
geben.

Zum Exempel: Sie hatten in der erſten Art von

Sylben das Wort: begierige. Man fraget:
Was iſt das? Antwort: Ein Wort. Woraus
beſtehet es? Antw. Aus Sylben. Wie viel ſind
Sylben darin? Antw. Viere. Warum Viere?
Antw. Weil vier laute Buchſtaben darinnen ſind.
JWie heiſſet davon die Regel? Soviel laute Buch
ſtaben in einem Worte ſind, ſo viel Sylben ſind

darin. Woraus beſtehen die Sylben? Aus
Buchſtaben. Wie vielerley ſind die Buchſtaben?

Zwepy



Vorbericht. 7
Zweyerley, ſtumme und laute. Jhas iſt b?

Ein ſtummer Buchſtabe. Warum? MWeil ich
ihn nicht eher kan ausſprechen, bis ich einen lauten

dazu ſetze. Was iſt e? Einlauter. Warum?
Weil ich ihn alleine kan ausſprechen. Was iſt ie?
Ein zuſammengeſetzter lauter, ec.

IV. Durch deutliches Vorſatgen und oft
maliges Wiederholen, brinutet man ihnen die
ſiebenerley Gattungen von Sylben bey, und
gewohnet ſie bey der erſten Gattung ſogleich
an das Leſen.Dieſe Arten von Sylben ſind folgende: N da,

2) er, z) hat, 4) drey, 5) arg, 6) ſchwer,
7) ſchwinaſt: Z. Ex. Man nimmt dieerſte Gat
tung von Sylben, und buchſtabirt das B erſt ſelbſt
durch die funf laute Buchſtaben, Ba, Be, Bi,
Bo, Bu. Das thut man drehmal: Daraut laſ
ſet man es alle Kinder dreymal nachbuchſtabiren,
hinwarts und ruckwarts: Z. E. Bu, Bo, Bi,
Be, Ba, alsdenn nimmt man nur eine Banck,
bisweilen nur eines oder zwey Kinder; daraufge
het man zu dem C, ca, ce, ci, co, cu, und ſo ver
fahret man mit dem d, ſeg, h, rc. Jſt man da
mit fertig, ſo muſſen ſie ba, be, bi, bo, bu, da, de,

di, do, du gleich zuſammen ausſprechen, und nicht
erſt buchſtabiren, auch wieder hinund ruckwarts,

auch wol aus der Mitte: Z.E. das zte bi, das ete
bo, das ate be, er. Hatman auch dieſes thun laſ
ſen, ſo gehet man in die 2, z, vierſylbige Worter,
und buchſtabiret abermals vor, laſſet ſie es nach
probiren. Z. Ex. be wegete. Darauf zeiget man
ihnen, wie ſie eine Sylbe nach der andern gleich

A4 aus



3 Vorbericht.
ausſprechen ſolten, oder das Wort leſen, ſo fuhret
man ſie in die darunter geſetzten Zeilen, lieſet es ih
nen auch einmal, zweymal langſam und deutlich
vor, laſſet ſie darauf es wiederholen. Auf ſolche
Art verfahret man durch alle Gattungen der Syl—
ben. Bekommen ſie nunbey denen beyden erſtern

Sylben den Vortheil ein, welcher bey dem Leſen
zu gebrauchen; ſo helffen ſie ſich bey den folgenden
ſchweren Sylben gantz leicht.

V. Ob man gieich die Zeit nicht auf Stun
den und Tage ſo gar genau beſtimmen kan,
in welcher man das Zuchlein durchgehen
ſoll; ſo iſt doch qut, daß man ſich ſo viel,
als moglich, uberhaupt an etwas gewiſſes
gewohneZum Ex. Alle Woche taglich zwey Stunden,
Sonnabends und Mittwochen eine, waren zehen
Stunden zum Buchſtabiren geſetzt. Wenn
man nur alle Tage den Kindern zwey Buchſtaben
lernet, welches nach der Art fuglich angehet; ſo
kommt man in zwey Wochen mit Erlernung der
lauten und ſtummen Buchſtaben und gedoppelt
lauten Buchſtaben meiſtens zu Ende. Darauf
nimmt man die folgende Woche die erſte Gattung
von Sylben, und bleibt bey dieſer erſten Gattung
bis die Kinder fertig Buchſtabiren, Worter und
Zeilen leſen konnen.

Jn io. Stunden kan man dieſe Sylben fualich
durchbringen. Es iſt ja nur eine Quart-Seits, ja
bey manchen nur eine OctavSeite. Die folgende
Woche nimmt man wieder eine Art der. Sulben,
und ſo weiter. Auf ſolche Art wurde man in

8. Wo
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8. Wochen durch ſeyn. Wir wollen 13. Wochen
oder ein viertel Jahr ſetzen, alſo wurden die Kin
der in einem viertel Jahr ihre Bibel ſo ziemlich
leſen konnen. Mlran hat dieſes nicht nur durch
Schluſſe heraus gebracht, ſondern es auch un der
Erfahrung beſtatiget geſehen. Freylich wird die—
ſes bey gantz ſtupiden, faulen, ſelten in die Schule
kommenden Kindern nicht ſo angehen, aber das
ſtoſſet deswegen die Richtigkeit unſerer Sache
nicht um. JWir reden davon, wenn man die Kin—
der fleißig und vrdentlich in die Schule gehen laſt,
und eine naturliche Fahigkeit haben; bræcepto-
res aber eine Fertigkeit, Liebe, Luſt und Treue bey
dem lnformiren beweiſen. Denn ohne dieſe Be—
dingungen wird freylich das baldige Leſenlernen
nicht erfolgen.

Daraus wird man auch den augenſcheinli
chen Lutzen erſehen, welchen man ſich von dieſen

Blattern wird verſprechen konnen. Gehen nicht
die Kinder oft drey Jahr in die Schule, und lernen
kaum buchſtabiren? Solte es nicht ein wichtiger
Vortheil ſeyn, in dem erſten halben ja viertel
Jahr ſogleich leſen zu lernen? Wurde man nicht
das folgende halbe Jahr ſogleich zu ihrem Cate—
chismo, zur Bibel, zum Rechnen und Schreiben
fortgehen, und ihnen in drey Jahren was recht
ſchaffenes lernen konnen? Was ſoll ich von den

Dorf-Schulen ſagen? weil da die Kinder, leider!
nur des Winters in die Schule gehen; ſo lernen
viele, Zeit ihres Lebens, nicht leſen. Wenn man
ihnen nun in den i2. oder 16. Wochen, da ſie kom
men, ziemlich leſen lernen konte; ſolte dieſes nicht

Ag einen



10 Vorbericht.
einen wichtigen Nutzen ſchaffen? Nur noch eines
zu beruhren: Verſtehen die Kinder ihr Buchlein,
welches nebſt dem Catechismo Lutheri gebunden
16 Pfennige koſten wird, ſo konnen die Eltern den
Kindern nur ſoaleich die Bibel oder das Neue Te
ſtament zum Leſen anſchaffen. Mehrers will ich
nicht von dem Nutzen anfuhren, ſondern dieſen
Vorbericht mit einigen Anmerckungen ſchlieſſen.
1. Man hat manche Sylben und Worter mit

Fleiß falſch, und nach der alten Art drucken
laſſen, weil man nicht nur accurate, ſondern
auch alte gar nicht orthographiſch gedruckte
DBucher zu leſen bekommet. Alſo ſtoſſe man

ſich nicht an: durchs, dems, Golds, findts,
iſts, ſchwelgſt, 2c.

2. Einige Worter ſind allein vor ſich gantz unver
ſtandlich, zum Exemp. tene, pir, por, ron, xer:
ſetzet man ſie aber an die Worter, wo ſie hin
gehoren, werden ſie deutlich. Zum Ex. ſeltene,
Pappier, empor, Aaron, Xerres. Man fuget
dieſe Anmerckung deswegen bey, weil ſich man
cher wundern, und daran ſtoſſen mogte, warum
man ſolche unverſtandliche Sylben und Worte
geſetzet.

3. Das ch,ck, tz, pt, th, rechnen wir nach unſerer

Lehvr-Art fur einen doppelt ſtummen Buch
ſtaben, der vor einen gerechnet wird, dahero ge
horen die Worte: Su che, Decke, He tze, Ne
ptu ne, Wolthat, alle zur erſten Gattung.

4. Weil einige beſorget, es mogte das Buchlein
gar zu klein werden, folglich die Kinder es gar
zu bald durchbuchſtabiren; ſo hat man nicht

nur



Vorbericht. 11
Dnur die ſchwereſten Worte aus der Bibel, das

Vater Unſer, ein Lied, darinnen die Ordnung
des Heils enthalten, nebſt zwey Capiteln aus der
heiligen Schrift, als aus dem Alt. Teſt. das 3.

Jeſaia, aus dem neuen das 2te aus der Apoſtel
Geſchichte; ſondern auch den Catechismum an

hangen wollen, damit, wenn die Kinder ihns, 8,
bis jehenmal durchbuchſtabiret, und auch durch

noveleſen haben, ſie ihn auswendig lerneten, und
wuſten kaum, wie ſie ihn in das Gedachtniß

bekommen. Es ſind aber nur die Worte des
Doctor Luthers, ohne Spruche und ohne Erkla
rung ſo geſetzet, daß man ſie im Zuſammenhang
„lefen, und alſp zum Leſen, auswendig lernen und
catecheſiren zugleich brauchen kan. Wie aber,

der nach Tabellen angehangte Catechismus zum

catecheſiren und auswendig lernen zu gebrau
chen, davon wollen wir auch eine Probe machen.

Wir wollen ein Gebot nehmen, zum Exempel:
das andere. Manlegt, wie oben gedachtworden,
den Kindern alle Worte in den Mund. Gaget
alſo: Wir wollen handeln von dem andern Gebot:;
fraget darauf:
D Weovon wollen wir handeln?

Antwort: Von dem andern Gebot.
2) Wie viel Stucke kommen da vor?

Zwey: J. Die Weorte der Schrift.
2. Die Auslegung Lutheri.

J) Wer ſoll was nicht thun? Du ſolt
4) Was ſoll er nicht thun? den Namen des

HSErrn deines GOttes
 Wie ſoll er ihn nicht fuhren? nicht unnutz—

lich fuhren, 6)War
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6) Warum? denn der SErr wirdden nichr

ungeſtraft laſſen,
7) Welchen wird der HErr nicht ungeſtraft laſ
ſen? der ſeinen Namen mißbrauchet.

g) Welches iſt das zweyte Stuck bey dieſem Gebot?
Antwort: Die Auslegung Lutheri.

9) Werauf hat man zuerſt zuſehen?
Auf den Grund des Hertzens.

10) Welches iſt der Grund des Hertzens? Wir
ſollen GOtt furchten und lieben,
m) Was kommt darauf? Antw. Das Verbot.

12) Weobeny ſollen wir nichts thun? daß wir bey
ſeinem Namen

13) Was ſollen wir nicht thun? nicht fluchen,
ſchworen, zaubern, lugen oder trugen,

14) Was folgt endlich? Antw. Daäs Cebot.
15) Was ſollen wir denn thun? ſondern denſel

ben in allen Lothen anruffen,
16) Was mehr? beten,
17) Was endlich? loben und dancken.

Es hatte alſo der Schulmeiſter den Anfang der
Frage, und die Kinder konten ihm vollige Ant
wort aus dem Catechismo ertheilen. Daß die
Fragen ſo kurtz gefaſſet und nur immer ſtehet,
wer? wie? was? wovon?ec. iſt mit gutem Be
dacht geſchehen, den Schulmeiſtern auch etwas
ubrig zu laſſen, hinzuzuſetzen, z. E. bey dem andern

Gebot:
Wer!? (nemlich, ſoll den Namen GOttes nicht
unnutzlich fuhren?)
Antw. Du, du Menſch, du ſeyſt wer du wolleſt.
Was? (nemlich ſoll der Menſch nicht unnutzlich

fuh
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 fuhren?) Antw. Den Namen demes GOttes.
Wie? (nemlich, ſoll er den Namen GOttes nicht

fuhren?? Antw. Nicht unnutzlich fuhren.
Wie viel unnutze Fragen und ungereimte Ant—

worten wurden alſo weg bleiben? Auf ſolche Art
ware die Catecheſation anzuſtellen, wenn die Kin
der alle leſen konten? Denn da lieſſe man ſie das
Buch aufſchlagen, und daraus herleſen, einzwey
ſechszehenmal, bis ſie das Buch weglegen, und
auswendig antworten konten. Geſetzt aber, die
Kinder konten nicht leſen; ſo leget ihnen der Præ—
ceptor die Worte in den Mund, und ſie muſſen
mit denſelben Worten antworten. Zum Exempel:
Wir wollen jetzt die Auslegung Lutheri abhandeln.

Was wollen wir abhandeln? Die Auslegung
Lutheri abhandeln.

Dieſe enthalt drey Stucke.
Wie viel Stucke kommen vor? Drey.

Das erſte iſt der Grund des Hertzens.
Wovon handelt das erſte? Von dem Grund

des Hertzens.
Dieſer iſt: Wir ſollen GOtt furchten und lieben.

Was ſollen wir thun? Wir ſollen GOtt furch
ten und lieben.

Darauf kommt das Verbot.
Was folget jetzo? Das Verbot.

Bey ſeinem, GOttes Namen, ſollen wir etwas
nicht thun.Wobey ſollen wir etwas nicht thun? Bey ſei

nem Namen.
Wir ſollen aber nicht fluchen, ſchworen, zaubern,

lugen oder krugen.

Was



14 Vorbericht.
Jvbas ſollen wir nmicht thun? Nicht fluchen,

ſchwoören, zaubern, lugen oder trugen.
Endlich folget drittens das Gebot.

bas kommt nun? Das Gebot.
Wir ſollen, nemlich, den Namen GOttes in allen

Nothen.
Wo? Jn allen Nothen.

Denſelben ſollen wir anruffen, beten, loben und
dancken.

Was ſollen wir thun? Denſelben anruffen,
beten, loben und dancken.

So gienge es durch und durch, und das triebe
man wieder, bis es die Kinder auswendig konten.

5. Die Verurtheile: Es ſey etwas Neues; man
ſolte es bey dem Alten laſſen; die Sache ſey zu
gekunſtelt und zu ſchwer fur die Kinder: es wur
den doch die Kinder nicht eher leſen lernen; es
gienge in groſſen Schulen nicht an; man muſſe
keine Unordnung in Schulen bringen wollen:
die meiſten Kinder hatten Fiebel; wollen wir
nicht beantworten, verſichern aber, daß, wenn
man nach dieſer Lehr-Art, nur ein viertel Jahr
wird die Kinder unterrichtet haben; ſo wird die
Erfahrung, Lehrmeiſtern, Eltern und Kindern,
gantz was anders zeigen, als man ſich vermu
thet. Wir konnen ubrigens dieſen Blattern
keine LobSpruche beylegen, dringen ſie auch
niemand auf; ein jeglicher prufe, was wahr
und falſch, leicht vder ſchwer ſeh, und handele
darnach, ſo wie er es nach der Beſchaffenheit
ſeiner Schule wird thun konnen.

6. Es mochte auch nicht undienlich ſehn, beygeſetzte
Tabelle



Vorbericht. 15Tobelle uber das Leſen und Buchſtabiren, nach
welcher man alle Wochen, oder alle Monat ein

Wort mit den Kindern kan durchgehen, cate
chetiſch hier durchzugehen.
Jndem man ſaget, man wolle von dem Buch

ntabiren und Leſen handeln, ſo machet man zwey
Buchſtaben hin b und l, und fraaet ſoaleich:
Wovon wollen wir handeln? Autw. Vom Buch
ſtabiren und Leſen. Man ſaget den Kindern:
Das erſte Stuck handele von der Erkenntniß der
Vuchſtaben, und machet wieder ein e b hin, fra
get abermals: Wovon handelt das erſte Stuck:
Antwort: Von der Erkenntniß der Buchſtaben.
Kurtz, man leget ihnen die Frage erſt in den
Mund, und giebet ihnen durch den ange—
ſchriebenen Buchſtaben ein Gedachtniß
Mittel, richtig zu antworten. Dieſes zum
Grunde geleget, ſo wurde die Catecheſation fol—
gendergeſtalt zu treiben ſeyn.
Wovon wollen wir handeln? Vom Buchſtabiren

und Leſen.
Wie viel Stucke kommen vor? Drey.
Wovon handelt das erſte? Von Erkenntniß der

Buchſtaben.
Weovon das andere? Von dem Buchſtabiren der

Syhlben und Worte.
Wovon das dritte? Von dem Leſen der Worte.
Worauf hat man bey den Buchſtaben zu ſehen?

Auf ihre Figur.
Wie vielerlen iſt dieſe? Zweyerley: Groß und klein,
Was hat man mehr zu mercken? Jhre Namen.
Wie heiſſet denn dieſer r? Antw. er.

Warum
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Quaarum nicht ux? Weil er unten kein krumm

Strichlein hat.
Wie heiſſet dieſer ſ? es.Warum nicht ef?! Weil er kein QuerStrich

lein hat.
(So kan man 6, 8, 1o. Buchſtaben durchfragen.)

Welches iſt das dritte bey den Buchſtaben?
Antwort: Die Eintheilung.

Qule werden ſie eingetheilet? Jn laute und ſtumme.

Qubas iſt ein lauter Buchſtabe? Den ich alleine
ausſprechen kan.Was iſt ein ſummer? Den ich nicht eher kan
ausſprechen, c. (Die Regeln muſſen die Kinder alle

auswendig gelernet haben und gantz herſagen.)
Wie vielerley ſind die lauten? Zweyerley: Ein—

fach laute und zuſammengeſetzte.

Was iſt ein einfach lauter? Der aus einem, c.
Wubas iſt ein zuſammengeſetzter lauter? Der aus

mehr als einem, ec.
Wie werden die zuſammengeſetzt laute ausgeſpro

chen? Zuſammen ec.
Was kommt zum vierten bey den Buchſtaben

vor? Jhre Ausſprache.
Hat man bey c wegen der Ausſprache etwas zu

mercken? Ja, wenn auf das c ein e, c.
Kommt nicht noch eine Regelvor? Ja, wenn auf

das cein a oder o, c.Was iſt wegen das t und p zu mercken? Dieſe

werden hart ausgeſprochen.
Mie werden aber bund d ausgeſprochen? Weich.
Jſt auch bey dem t ſonſt was zu mercken? Ja,

wenn auf das t ein i, c.
Wie werden qu u. qv ausgeſprochen? Wie einkw.

Wie
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Wie aber ph und v? Faſt wie ein f.
Was merckt man ſich bey dem J? Wenn der

Buchſtabe J, .Was endlich beych? Daß es bisweilen wie ein k.

Jſt noch bey dem Buchſtabiren ein Stuck ubrig?
Ja, der Gebrauch.

Wohin wird uns dieſer fuhren? auf das andere
HauprStuck der Tabelle.Welches iſt das andere Haupt Stuck? Das

Buchſtabiren der Sylben und Worter.
Jbas iſt eine Sylbe? Buchſtaben, die man aut

einmal ausſpricht, ec.
Wie vielerley Arten der Sylben ſind? Drey.
Weoraus beſtehet die erſte Art? Aus einem lauten

Buchſtaben allein.
Jboraus die andere Art? Aus einem lauten und

ſtummen Buchſtaben.
Weoraus die dritte?  Aus einem lauten und mehr

als einem ſtummen Buchſtaben, c.
Was hat man bey dem Burhſtabiren hauptſachlich

J
zu mercken? Daß eine jede, 2c.

Was kommt fuur eine Regel vor? So) viel laute

Buchſtaben, 2c.Wenn aber ein zuſammengeſetzt lauter da ware?

Der muß fur einen gerechnet werden.
Qbas heißt aber Buchſtabiren uberhaupt? Die

Buchſtaben, dc.Was heiſſet vielſylbige Worter Buchſtabiren?
Eine Sylbe nach der, c.

dWoas hat man fur eine Abtheilungs-Regelzu mer

cken? Jeh gehe von einem, c.Worauf ſiehet man zuerſt? Ob ſtumme Buchſta

ben da ſind. B Wor—
5
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Worauf ſiehet man mehr? Wie viel ſtummet

Buchſtaben da ſind.
Wenn nun ein ſtummer Buchſtabe darzwiſchen

ſtehet, was machet man? Man nimmt ihn, c.
Wemoaberck, et, pt, tz, c. da ſind, was alsdenn?

Die muſſen fur einen gerechnet werden.

Wenn aber mehr als ein ſtumer Buchſt. da ware?
So nimmt man denletzten zur folgenden Sylbe.

Jſt hier nicht eine Neben-Regel? Ja, die ſtumme
Buchſtaben welche im Anfang, c.

Wenn nun zwey laute Buchſtaben da ſind? So
theilet man ſie.

Konnt ihr mir noch eine AbtheilungsRegel ſagen?
Ja, wie ein Wort zuſammen geſetzet iſt, ec.

Welches iſt das dritte Hauptſtuck? Das Leſen der
ĩ

Worter.
Qhas kommt da zuerſt vor? Was ein Wort ſey.
Was iſt ein Wort? Ein Zeichen der Gedauckenzac.
Was hat man weiter bey den Wortern zu mer

cken? Die Eintheilung.
Wie werden ſie eingetheilet? Jn einfache und zu

ſammengeſetzte.
Was ſind einfache Worter? Die aus einem Wort

beſtehen.
Wwas ſind zuſammen geſetzte? Die aus mehr als,c.
Was giebt es ſonſt fur Worter? Einſylbigte und

vielſylbigte.
was ſind einſylbigte? Welche aus einer, c.
Was ſind vielſylbigte? Welche aus mehr, c.
Theilet man die Worter noch weiter ein? Ja, in

Haupt-Worter und BeyWorter.
Was ſind Haupt-Worter? Die als eigene, c.

Was
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evas ſind BeyWorter? Die nicht als eigene, c.
Was heiſſet aber Leſen? Die Buchſtaben, die zu

einer, c.
Kommt noch etwas nothiges vor? Ja, dreyerley

Unterſcheidungs-Zeichen.
Wozu dienen dieſe? Sie zeigen wo man ſolle etwas

inne halten.
Welche Zeichen gehoren hieher? Das Comma,

Semicolon; Colon: Punct.
Sind noch mehr ſolche Zeichen? Ja, das Frage

Zeichen? und AusruffungsZeichen!
Jbas nutzen dieſe? Die Stimme recht einzurichten.
Wozu ſoll aber die dritte Art der Zeichen? Den

Verſtand beſſer zu faſſen.
Welche ſind es? Abtheilungs-Einſchlieſſungs

AnfahungsZeichen c.
Wie ſehen ſie aus? Alſo?!-()[] St.

J. Die meiſten in der Tabelle befindliche Regeln,
kan man auf ein Wort applieiren, welches hier
noch Catechetiſch durchgegangen werden ſoll,
damit man dieſe Lehr-Art noch eigentlicher ein
bekomme. Zum CExrempel: Wenn man das
Wort Beſchaueten durchgehen wolte; ſofra
get man:1. Was habe ich angeſchrieben? Antw. Ein Wort.

2. Woraus beſtehet ein Wort? Aus Sylben.
3. Woraus beſtehen die Sylben? Aus Buchſta

ben. Dieſes ſind die drey Haupt-Theile.)
4. Wie vielerley Stucke hat man ſich bey den

Buchſtaben zu mercken? Funfe.
g. Welches iſt das erſte? Jhre Figur.

B2 6. Wie



20 Vorbericht.5 Fgdie vielerley iſt dieſe? Zweyerley: groß und klein.

7 Jfſt hier eine groſſe Figur? Ja.
g. Welche? Das B.
9. Was iſt aber e, ſ? Es ſind kleine Figuren.
ro. Welches iſt das andere Stuck? Jhre Namen.
11. Wie heiſſet der (e) Buchſtabe? e.
12. Warum nicht c? Weil der Punct zweymal
Handgehanaget.
13. Wie heiſſet dieſer a? a.
14. Warum nicht u? Weil die Striche oben zu

ſammen gehanget.
15. Warum nicht g? Weil unten kein Quver

Strichlein iſt.16. Wovon handelt das dritte Stuck? Von der

Ausſprache.r7 Wie wird b ausgeſprochen? Weich.

i8. Wie wird t ausgeſprochen? Hart.
i9. Was hat man aber wegen das ch zu mercken?

Es wird bald wie ein k bald wie ein g ausgeſpr.
20. Wo wird es faſt wie ein k ausgeſprochen? Jn

ChurFurſt.2r. Wo wie ein g? Jn lachen, mache, ?c.
22. Was iſt wegen des c zu mercken? Wenn auf

dasc eine i, oder h ſolget, ſo wird es wie ein z,
ſonſt aber wie ein k ausgeſprochen.

23. Jſt nicht noch eine Regelvone da? Ja, wenn
auf dasc ein a oder o folget, c.

24. Vielleicht iſt bey dem t auch etwas zu mercken?
Ja, wenn auf das t ein i und auf das i noch ein
lauter Buchſtabe folget, wird es wie ein z ausge

ſprochen.
25. Gebet mir davon ein Exempel? Titius.26. Wel
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26. Welches iſt das vierte Stuck bey Buchſtaben? Jhre

Eintheilung.27. Wie werden ſie eingetheilet? Jn laute und ſtumme.
28. Was iſt ein lauter? Den ich allein kan ausſprechen.
29. Sind laute in dieſem Worte? Ja.
30o. Welche ſind es? eauee.
Zu. Wie viel ſind alſo laute da? Funfe.
32. Werden ſie aber fur z. gerechnet? Nein, nur vor viere.
3Z3. Warum? a und u werden fur einen gerechnet.
34. Weswegen? Weil es ein zuſammengefetzter lauter iſt.
35. Wie vielerley werden alſo die lauten Buchſtaben ſeyn?

Zweyerley: Einfache und zuſammen geſetzte.
36. Was ift aber ein ſtummer Buchſtabe? Den ich nicht

cher kan ausſprechen bis ich einen lauten dazu ſetze.

gZ7. Sagt mir einige ſtumme? b, ſ,c.
38. Was muzß ich zu b fur einen lauten ſetzen? Ein e.

tz9. Wohin? Hinten.4o. Weiches iſt das letzte Stuck bey Buchſtaben? Jhr

Gebrauch.ai. Wozu braucht man ſie? Zu Sylben und Wortern.

42. Was iſt eine Splbe? Buchſtaben, die man auf einmal

ausſpricht.
qz. Wie vielerley Gattungen der Sylben giebt es? Drey

erley.44. Woraus beſtehet die erſte Gattung? Aus einem lauten

Buchſtaben allein.
45. Woraus die andere? Aus einem lauten und einem

ſtummen Buchſtaben zugleich.
46. Woraus die dritte? Aus einem lauten und mehr als
einem ſtummen Buchſtaben zugleich.
47. Gind alle drey Gattungen hier? Ja.
48. Be, was iſt dieſes fur eine Art? Die andere.
49. ſchau, was iſt dieſes? Die dritte Art.
5o. e, zu welcher Art gehoret dieſe? Zur erſten.
zu. ten, wohin dieſe? Abermals zur dritten.
52. Was entſtehet aus Sylben? Worter.
53. Wie vielerlen Worter giebt es nach den Sylben?

Zweyerley: einſylbige und vielſylbige.

B3 54. Was
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54. Was iſt ein einſolbiges Wort? Welches nur aus

einer Sylbe beſtehet.
55. Was iſt ein vielſylbiges Wort? Welches mehr als

aus einer Sylbe beſtehet.
5b. Was wird alſo Beſchaueten fur ein Wort ſeyn? Ein

vielſylbiges Wort.
37. Warum? Meil es aus mehr als einer Sylbe beſtehet.
58. Wie viel Sylben hat es denn? Viere.
59. Warum? Weil vier laute Buchſtaben da ſind.
ko. Nach welcher Regel? So viel laute Buchſtaben in ei

nem Worte ſind, ſo viel Sylben ſind auch darin.
Gi. Es ſind aber funf laute Buchſtaben da? au werden fur

einen gerechnet.
62. Warum? Es iſt ein zuſammengeſetzt lauter.
G63. Wie werden ſonſt die Worter eingetheilet? Jn einfache

und zuſammengeſetzte.
ba. Jſt beſchaueten ein einfaches? Nein, ein zuſammen

geſetztes Wort.
G5. Woraus beſtehen aber die zuſammengſetzten? Aus

Bev und Haupt-Wortern.
G6. Was ſind Haupt: Worte? Welche als eigene Worter

gebrauchet werden.
67. Zum Exempel ſagt mir welche: lernen, leſen.
6Gg. Was ſind Beyworter? Die nicht als eigene Worter

gebrauchet werden.
6q. Sagt mir auch davon welche: be, vor, ent, ver, x.
70. Welches wird das Haupt Wort hier in beſchauete

ſeyn? ſchauete.
71. Welches iſt das Beywort? be.
72. Was wollen wir nun mit dem Wort machen? Buch

ſtabiren.
73. Was heiſſet Buchſtabiren? Die Buchſtaben ſo zu einer

jeden Sylbe gehoren, einzeln nennen und zuſammen
ausſprechen.

74. Weiß ich welche Buchſtaben zu jeder Sylbe geho—
ren? Nein.

75. Was muß ich alſo thun? Das Wort in Splben ab
theilen.

76. Wie
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76. Wie mache ich es? Jch gehe von einem lauten Buch

ſtaben zu dem nachſtfolgenden, und ſehe ob und wie viel

ſtumme Buchſtaben darzwiſchen ſtehen.
77. Was ſeheich erſtlich? Ob ſtumme Buchſtaben zwiſchen

den lauten ſtehen.
78. Stehen denn hier zwiſchen e und au welche? Ja.
79. Relche ſind es? ſch.
Zo. Worauf ſehe ich aber mehr? Wie viel ſtumme Buch

ſtaben darzwiſchen ſtehen.

Zi. Wie viel ſind es? Drey.
82. Wo ſolte ich nun abtheilen? Zwiſchen ſe.
83. Warum? Nach der Regel: Wenn mehr als ein ſtum

mer Buchſtabe zwiſchen zweven lauten ſtehet; ſo nehme
ich den letzten zur folgenden Sylbe.

8a. Theile ich aber hier alſo ab? Nein.
gs. Wo theile ich denn? Zwiſchen e und ſch.
86. Warum laſſe ich ſch beyſammen? Weil ſich Worte

mit ſch anfangen.
8g7 Gaget mir ſolche Worter? Schauen, Schade, Schein.
88. Was mache ich alſo zwiſchen e und ſch? Einen Strich

oder Durchſchnitt.
89. Was zeiget der Durchſchnitt an? Daß daſelbſt die vor

hergehende Sylbe aus ſey und die folgende anfange.
9o. Was mache ich weiter? Jchgehe wieder von einem lau

ten Buchſtaben zu dem nachſtfolgenden.
9i. Worauf ſehe ich erſtlich? Ob ſtumme Buchſtaben dar

zwiſchen ſtehen.
q2. Stehen nun hier zwiſchen au und e welche? Nein.
93. Was alſo zu thun? Jch theile au und e.
9a. Nach welcher Regel? Wenn zwey laute Buchſtaben

beyſammen ſtehen, ſo theile ich ſie.
q5. Was mache ich abermals? Jch gehe wieder von einem

lauten Buchſtaben zu dem nachſtfolgenden.
96. Worauf ſehe ich? Ob ſtummeBuchſt. darzwiſchen ſtehen.

q7. Wie viel ſtehen darzwiſchen? Einer.98. Wozu nehme ich ihn? Zu der folgenden Sylbe.

99. Nach welcher Regel? Wenn ein ſtummer Buchſtabe
zwiſchen zweyen lauten ſtehet; ſo nehme ich ihn zur folgen

den Spylbe.
100. Wo
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100. Wommtt bin ich fertig? Mit Abtheilung der Eylben.
ioi. Was foll ich jetzo machen? Die Sylben Buchſtabiren.

102. Was muß ich alſo erſtlich thun? Die Buchſtaben
einzeln nennetn.

103. Was mehr? Und zuſammen ausſprechen.
104. Wie zum Exempel: be, be, ſchau, ſchau, e, e,

ten, ten.
108. Was habe ich Buchſtabiret? Gylben.
106. Warum nicht das Wort? Weil ich die vorhergehenden

Sylben nicht wiederholet.
107. Was heiſſot alſo ein vielſpylbiges Wort Buchſtabiren?

Eine Sylbe nach der andern nehmen, und die Buchſtaben,
die zu einer jeden Sylbegehoren, einzeln nennen und zu
ſammen ausſprechen, auch dabey allezeit die vorherge
henden Sylben wiederholen.

108. Buchſtabiret alſo das vielſylbige Wort; be, be,
ſchau, ſchau, beſchau, e, e, beſchaue, ten, ten,
beſchaueten.

109. Was heiſſet aber leſen? Die Buchftaben die zu einer
jeden Sylben gehoren, gleich zuſammen ausſprechen.

110. Leſet alſo das Wort? Beſchaueten.
So verfahret man mit einem Wort, welches man aus

fuhrlich will durchgehen, um die meiſten Regeln dabey zu
appliciren. Will man aber es kurtz durchgehen, ſo konte
man es in 10. oder 12. Fragen bringen. Und ſo viel mag
genug ſeyn, einiger maſſen ſich eine Vorſtellung zu machen,
worauf die Sache ankommt. Wer es ſelbſt in Schulen,
wo die Methode bey Kindern wircklich traetiret wird, mit
anſehen wolte, wurde ofters ſeine Luſt ſehen, wie fahig
die Kinder gemachet, wie artig ſie antworten, wie grundlich
ſie Buchſtabiren und Leſen lernen.

Uebrigens wunſchet man von Hertzen, daß der
barmhertzige GOtt ſich wolte aufmachen, und ſich,
ſonderlich der niedrigen Schulen erbarmen, Lehren,
Lehrer und Methode zeigen, wie den Kindern konne
gerathen werden, und auch dieſe Blatter nicht ohne
gllen Nutzen ſeyn laſſen. Um Jſu willen! Amen.

Cloſter Berga, den 15. Auguſt. 1743.
(Hier folget die Tabelle von Buchſtabiren und Leſen)
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Laute,
ſEinfache, einfach laute Buthſtaben ſind, die aus einem lauten

 Bruchſtaben beſtehen: a, e, i, o, u, y.
lauteBuchſtas  Zuſam̃en ſ zuſammengefetzte laute ſind, die aus mehr als einem

linn v

6
ausſprechen.

geſetzte, lauten Buchſtaben heſtehen, welche zuſammen aus
geſprochen werden, n. E. au, a, ei, eu.

ſſtummewBuchſtaben ſind, die ich nicht eher kan ausſpre

4  cheen,bis ich einen lauten dazu ſetze, z. E. h, durch das
La,ha:; bdurchdast, he, 2c.

wenn auf das c eine, i oder y folget, ſowird es wie einz, ſonſt wie
ein k ausgeſprochen; z.E. cedern, cilicien, cyrus, caleb, col
lecte, creatur.wenn auf das c ein a oder o folget/ nach welchem ein ſtummer

Buchſtabe ſtehet, ſo wird es wie einz, wenn mehrere ſtumme fol
J

hn

gen, wird es wie ein k ausgeſpr chen; z. E. caſarien, coleſy

 rien, cammerer, corper, coll.
beym t u. p.  werden hart ausgeſprochen, bat.
beymb u. d.  und d werden weich ausgeſprochen, Bad.

ben dent, (renaln alan nnnnrteenne

ein lauter Buchſtabe, ſo heißt er jot; wenn aber ein ſtummer Buchſtabe darauf

folget, ſo heißt er i, z. E. Joſeph, Jſaat, DJeſer.
wird bisweilen wie ein k, bisweilen aber gantz beſonders aus

cherubim machen

6

geſprochen; z E. churfurſt,
Gebrauchl die Buchſtaben werden gebraucht zu Sylben und Wortern.

Was eine Sylbe.( Buchſtaben, die man auf einmal ausſpricht, nennt man eine Sylbe.

Die Arten der ſaus einem lauten Buchſtaben allein, oder
Sylben, beſte—
hen entweder

aus einem lauten und einem ſtummen Buchſtaben zugleich, oder

aus einem lauten und mehr ſtummen Buchſtaben zugleich, z. E. A, hi, tob.
Eine jegliche Sylbe muß einen lauten Buchſtaben haben.

Regel: Soviel laute Buchſtaben in einem Worte ſind, ſo viel Sylben ſind auch drin
uen. NB. Die zuſamengeſetzte lauteBuchſtaben muſſen fur einen gerechnet werden.

Was Buchſtabiren uberhaupt heißt.
Buchſtabiren heißt, die Buchſtaben, die zu einer jeden Splbe gehoren, eintzeln nennen,

und zuſammen ausſprechen.

Vielſylbicte Worter buchſtabiren, heißt, eine Sylbe nach der andern neh
men, und die Buchſtaben, die zu einer jeden Sylbe gehoren, eintzeln nennen, und zu

ſammen ausſprechen, auch dabey allezeit die Sylben wiederholen.
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vor

Was heißt leſen
ausſprechen.

Unter
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Zeichen.

Figur
der önhle

ſEinſylbige
Woorter ſind,

die aus einer
Sylbe beſte
hen; zum Ex.

Menſch.

Menſchen.
Einfache Worter ſind,

die aus einem Wort beſtehen;

z. E. Mann ec.
Zuſam̃engeſetzte Wor

ter ſind, die aus mehr als
einem Wort

Beyworter

ſWo man
innen

Wie die Stimme ein Frage-Zeichen
J

 Romifſche
n. Deutſche

Vielſylbige Worter
ſind, die aus mehr als einer

Sylbe beſtehen; zum Ex.

MannsPerſon 2c.
Haupt-Worter ſind, die

als eigene Worter gebraucht

werden; z. E. Mann, Per
ſon, Reiſen rc.

Jch gehe von einem lauten Buchſtaben zu dem nachſtfolgen
den, und ſehe, ob und wie viel ſtumme Buchſtaben dazwiſchen ſtehen.

ck, cl, ct, ph, phr, pt, qu, ſt, ſp, ſth, ch, th und tz muſſen
fur einen gerechnet werden.

Die ſtummen Buchſtaben, welche im Anfang eines Wortes

beyſammen ſtehen, muſſen auch in der Mitte beyſammen gelaſſen,
eund fur einen gerechnet werden.

Wenn ein ſtummer Buchſtabe zwiſchen zweyenlauten ſtehet,
ſo nehme ich ihn zur folgenden cylbe; z. E. Va ter rc.

Wenn mehr als ein ſtummer Wuchſtabe zwiſchen zweyen lau
ten ſtehet, ſo nehme ich den letzten zur folgenden Sylbe; zum Ex.

Cent ner, Ernd te.Wenn zwey laute Buchſtaben beyſammen ſtehen, ſotheile

ich ſie; z. E. Aue, Bau er.
Wie ein Wort zuſammen geſetzet iſt, ſo theile ich es auch;

z. E. Baum öol.

Jch muß die lauten Buchſtaben, dadurch die ſtummen ſonſt
ausgeſprochen werden, wegwerffen, und jetzo die ſtummen Buchſta
ben durch den lauten ausſprechen der in der Sylbe iſt.

ſind, die nicht als eigene Worter gebraucht werden; z.E. ent, ver, zer, 2c.

Abthei
lungsRe

geln.
L

beſtehen; z. E.

Leſen heißt, die Buchſtaben, die zu einer ieden Eylbe gehoren, gleich zuſammen

Semicolon 6)

Punct C)
muß etwas Comma
haiten. KColon (2)

AnfangsZeichen (O AbtheilungsZeichen
wuutichten. Ausruffungs- Zeichen

Wie der Verſtand beſe Einſchlieſſungs Zeichen Anfuhrungs-eichen
1 ſſer zufaſſen. JWiederholungs-Zeichen Wegx werffungs Zeichen

I. II. Iv. v. VI. X. L. C. D. M.
Abkurtzungs-Zeichen (2e.) oder Abbreviaturen.

4. 2. 3. 24. 5. 6. 7. 8. 9. O.







(33) xc
Wie ein Buchſtabe aus dem andern herzuleiten:

lij rxſceltk ſſſfff unmw
yhod vpbaqg?s ztzßſt
die Buchſtaben des a be nach der alten Ordnung:

abedefffghijklmnopq
rrſſſsßſttuvwryztz

das Anfangs- oder groſſe  BC:

ABCDEFGHJKoLmMNOPORMSITuVWeJDg.
eiinfach laute Buchſtaben:

ane i ou y
zuſammengeſetzte laute Buchſtaben:

aa, a oz ee, u, ie, oo, ou, ai, ay, ei, eu,
ey, ai, au, ah, au, oi, oy, uh.

ſtumme Buchſtaben:

bedfghiklmunparſſttvwyz
die deutſchen Zahlen:

O. I. 2. J. 4. 5. G. NJ. 8. 9.
die romiſchen Zahlen:

l V X. L. C. D oder Io. M oder elo.
1. ſ. 10. jo. 100. (0o. 1000.

die Unterſcheidungs-Zeichen:
liiuil C Ba



*(G634) e
Ba Be Bi Bo Bubate, bete, bire, bode, bude, baue, beyde, biene,

beuge, bautze, boſe, baaſe, beete, bare, beule.

Ca Ce Ci Co Cucanale,ceremonie, citire, co lica, curire,caſare,
ceuta, cana, chro, cole ſyria, canone, cilicia.

Da De Di Do Dudabey, de me, dina, doſe, duma, daure, die nete,
die be, deute, dicke, deine, daheime, dahero.

Fa Fe Fi Fo gFufahe, fege, ficke, fole, fuge, feine, feurige, fahi
ge, faule, feſte, fauſte, feige, fiele, fa vorite.

Ga Ge Gi Go Gugabe, gele, gire, goſe, gute, gute, gieſe, geige,
gotze, gau me, ge meine, ge naue, ge he ge, geneſe.

Ha He Hi Ho Huhabe, hebe, hitze, hole, hufe, hauche, heurige,
heili ge, hie be, hau be, haa ſe, hege, hacke, heute.

Ja Je Ji Jo Jujage, je de, jo na, jube lire, jude, ju bila te, jeſaia,
je rich o, ju daa, jaco bi, je remia, jehova, je hu.

Ka Ke Ki Ko Kukatze, ketura, kiſte, kora, kuhe, kaſe, konige,
keine, kaufe, kuche, keule, kuche, kole, ke gele.

La Le Li Lo Lulabe, lege, lita ney, lo cke, lucke, loſe, leibe, liege,

laube, looſe, leiſe, lilie, lie be, leute, leiche.

Ma Me Mi Mo Mumade, melodie, mine, mode, mucke, maria,
meine, mei le, ma ma, mauſe, maule, muhe.



(35)
Na Ne Ni No Nunage, netze, nicke, notire, numa, neide, neue,

nie re, nahe, na me, nie ſe, neige, ninive, naſe.

Pa Pe Pi Po Pupacke, peli cane, pira mide, po ſaune, pure, pei
nige, paucke, paare, po licey, para de, putze.

Qua Que Qui Quo Quu
quacke, quere, quitire, quoti, quale, qua ſte.

Ra Re Ri Ro Rurare, rede, ritze, roſe, ruhe, rachete, riebe, rebe,
re gie re, reinige, raſete, raubete, rocke, rieſe.

Sa Se Si So Suſa ge, ſe he, ſitze, ſole, ſuche, ſuſe, ſaüte, ſeele, ſeide,
ſaubere, ſaume, ſuna aoge, ſaame, ſae, ſache.

Ta Te Ti To Tutage, tene, tite, tode, tiche, tucke, tan be, taxire.

Va Ve Vi Vo Vuvale, veſte, viſitire, vorige, viele, vrole, viere.

Wa We Wi Wo Wuwa ge, we be, witzige, woche, wuchere, weine.

Za Ze Zi Zo Zueza ge, zehe, zitze, zo ge, zu be reite, zau bere, zau me.

Deine weiſe-Viole, die weite Saale, viele
gute Tage, die boſe Weiſe, eine magere Wieſe.
Gehe zu JEſu, da, da labe deine mude Seele.

Maria ehedem zu Eliſabetha reiſete, und jene
ihre liebe Baaſe beſuchete, jubilirete dieſe.

C 2 Aaas,



(36)
aas, aal, ab ba, abbeitze, abarbeite, ab ackere,
ab beuge, ab diene, affe, actu arius, advocate,
altare, alle, algemeine, an bau e,an beraume,
ar beitete, archive, ar gere, aus tobe, auer ochſe,
am me, atta quire, aus ſatzi ge, auf er zo ge ne.

E

ebbe, eckſteine, ehre, eich baume, engere, egge,
ende, elle, en dige, empore, er be, er eifere, er le—
dige, erregete, egliche, er arbeitete.

55ilmenau, imme, in deme, inlage, inſinuire,
irrete, ir regehe, idumaer, itzige, ilke.

ob liege, ob ange deutete, offene, ohme, ohne,
or dinire, or ganiſte, or gele, orte, oſt ſee, och ſe,
og, ohm, ol bau me, ol muh le, anti ochia.

unruhe, umgehe, umarme, unabgehauene,
un an geſteckete, un artige, un ermudete, unbe—
que me, arche, ur alte, unſere, un aus gebauete,
ur ſache, un be lo gene, ur laube, up pige, urne.

Es iſt ein Aal, die alte Amme, uralte Archi—
ve, anerbotige Liebe, eine Auflage, die Elbe iſt an
etliche Orte enge, eine arme unerzogene Waiſe,
er bauete andere auserleſene Altare auf, unſere
arme Seele iſt eine auserleſene und erkaufte Aus

beute JEſu, die einige Jnlage inſinuire an Anto
nium Alphaum in Antiochien, o unerhorte Liebe
JEſu, die auch deine arme Seele auserſahe.

Einige



(37)
Einige Regeln vom buchſtabiren:

Selbſt-lautende Buchſtaben ſind, die ich alleine
kan ausſprechen: a, e,i, o, u, y.

Einfach laute Buchſtaben ſind, die aus einem
lauten Buchſtaben beſtehen: a, e, i, o,u, y.

Zuſammengeſetzte laute ſind, die aus mehr als
einem lauten Buchſtaben beſtehen, welche zuſam—
men ausgeſprochen werden, z. Ex. au, ei, eu, ec.

Stumme Buchſtaben ſind, die ich nicht eher
kan ausſprechen, bis ich einen lauten dazu ſetze,
zum Exempel: h, b, d, c.
.Zulchſtaben, die man auf einmal ausſpricht,
nennt man eine Sylbe. Die Syulben beſtehen
entweder aus einem lauten Buchſtaben allein, oder

aus einem lauten und einem ſtummen Buchſtaben
zugleich, oder aus einem lauten und mehr ſtummen

Buchſtaben zugleich, z. Ex. A, hi, tob.
Ein Wort iſt ein Zeichen der Gedancken, das

aus Sylben beſtehet.
Einſylbige Worter ſind, die aus einer Sylbe

beſtehen, zum Exempel: Menſch, Tod, Mund.
Vielſylbige Worter ſind, die aus mehr als einer

Sylbebeſtehen, z. E. Menſchen, Erlangen.
Einfache Worter ſind, die aus einem Wort

beſtehen, z. E. Mann.
Zuſammengeſetzte Worter ſind, die aus mehr

als einem Wort beſtehen, z. E. Manns-Perſon.
Hauptworter ſind, die als eigene Worter ge

br aucht werden, z.E. Mann, Perſon, reiſen.
Beyworter ſind, die nicht als eigene Worter

gebraucht werden, z. E. ent, ver, er, be, un.

C3 Bbat,



(38)B dat, bel, biß, bot, buch, bar, bann, ball,
bier, beil, bur, ber, bos, baas, baut.

C cad, cer, cit, cor, cur, col.D das, den, dir, doch, dumm, daß, denn,
dem, dich, dein, daum, deut..

8 fall, fehl, fix, fon, fuß, fzll, fur, faß, fus,
faul, fiel, fecht, feil.

G gar, gaen, gis, gott, gut, gar, girr, gall,
gaul, geil, gieß, gaum.

H hat, hell, hin, hoch, hut, haut, haar, heut,
herr, hieb, hor, holl, haus, holl.

RK kam, keck, kis, koch, kuß, kiel, komm,
kip, keil, kaut, kein.

C las, leg, lis, lob, lug, leer, lieb, los, leib.
m mann, mel, mir, mos, muth, mein, muß,

mich, maal, mog, muhl, mag.
N marxr, nett, nimm, noth, null, neid, nein,

nier, neun, naum, nos, nuß.
P Jar, per, pir, por, pur, peitz, potz, poll.

Q quual, quer, quitt, quoll, quell, quaſt.
R rar, reg, rin, ron, rus, rein, riem, rur,

rauch, raum, reim
S ſas, ſea, ſitz, ſoll, ſumm, ſatz, ſieg, fag,

fieb, ſeil, ſaul, ſauch.
St ſtab, ſtet, ſtick, ſtock, ſtuhl, ſtaub, ſtieg.
T taa, tes, tis, ton, tur, taug, tuch, thau.
V wafß, oeſt, vieh, vor, vur, biel, voll, veil.
W was, wen, wir, wog, wuth, weun, wem,

will, weich, wahl, wuſt, wall, wein.

X ran, xes, xer.
Z zaar, zeit, zinn, zog, zug, zaun, zaum.

Bit



(39)
Bittet ſo werdet ihr nehmen. Mein HErr und

mein GOtt! ſo ſagte der Thomas zu JEſu, da er
Erlaubniß bekam, des Heilandes Nagelmaale an
den Handen und Fuſſen zu beruhren. Einwuten—
der Bar zerriß viele Kinder, welche Elnam den
Mann GoOttes verlachten. Es iſt ein GOTT.
Die Perſonen der Gottheit heiſſen: Vater, Sohn,
Heiliger Geiſt. GOtt der Vater hat den Him—
mel und die Erde und alles was darinnen iſt, ge—
machet; und iſt ein gutiger, unveranderlicher, all—
wiſſender, allweiſer, alimachtiger, allgewaltiger
HErr, unter welchem alles, auch die machtigſten
Furſten und Potentaten ſtehen. Hore, Jſrael, der

HErr unſer GOtt iſt ein einiger GOtt. GOtt
der Sohn, iſt die andere Perſon in der Gottheit,
welcher in der Fulle der Zeit kam, und wurdeunter
das Geſetz gethan, auf daß er die, ſo unter dem
Geſetz waren, erloſete, und wir den Segen ererben
mogten. Dieſer Sohn GOttes, JEſus, iſt fur
alle, auch den gottloſeſten Sunder geſtorben, und
mit ſeinem Tod hat er das Leben und die Seligkeit
erworben, denen, welche kommen, und ſich zu ihm
bekehren wollen. Es naheten zu JESU allerley
Zollner und Sunder, daß ſie ihn horeten, und er
hat ſie angenommen, und mit ihnen gegeſſen, wel—

ches Zeugniß JEſu Feinde abgeleget. Der Vater
will den Heiligen Gzeiſt geben allen denen die ihn
darum bitten. Der Heilige Geiſt iſt auch eine
beſondere Perſon in der Gottheit, welcher den
Sunder ruffet, erleuchtet, heiliget und zu JEſu
dem einigen Heilande fuhret.

C4 Bbley,



»c (ao) c
B bley, blau, breit, braut, bruſt, bleich, blut,

brod, brauch, bruch, blick, brief, braun, bruhe.
C creutze, chriſtus, cleo phas, clau di us, cro

ſus, claus, cram, ele mente, cteſia, creutzer.
D drey, drum, drauf, drab, drein, droſt, druck,

drache, dre ſchen, drin gen, drunge, droſche.
8 floh, fluch, flog, frau, from me, freu de, frie

de, fleiß, flache, flor, fra ge, freye, fruhe, frohe.
G grad, grob, gram, grun, graf, grub, gras,

glas, glat, gleich, gluck, gna de, gnuge, groſſe.
K klug, kraus, kraut, knoff, knap pe, knippe,

kla ge, krahe, krug, kram, krieg, klare, klaue.
P pfau, pful, pfeil, pfahl, pflug, pferd, prag,

pharao, pto lo ma us, prufe, plau dere, pſal me.
S ſſtchieb, ſchob, ſpan, ſpor, ſpur, ſpreu, ſtroh,

ſchaaf, ſtock, ſtaub, ſtrom, ſtoß, ſtraus, ſtanck.
T thau, treu, treppe, trog, trug, trau, trab,

tritt, troſt, trotz, tra ge, treibe, trube, ton ne.
Z zwirn, zworn, zwey, zwar, zwo, zwey er,

zwei fel, zween, zwie bel, zwang, zwin ger.

Chriſtus trug ſein groſſes Creutz. Ein freudiger
Glaube. Bleibe nicht immer ſo blode, brich getroſt
ohne groſſe Blodigkeit hervor. Der groſſe, gna—
dige und treue GOtt laſſe ſeine Gnade bleiben, und
unſereHertzen zur wahren Treue antreiben. Trau
rige, blode, geplagte, achzende Sunder, kriecht zu

JEſu der Gnaden-Quelle, klaget nur getroſt und
frey, was euch plaget und tragemachet. GOtt
frolich und freudig auch in dem groſſeſten Creutze
preiſen konnen, iſt eine groſſe Gnade.

Noch



2* Car) e
Noch einige Retzeln vom Buchſtabiren:

Buchſtabiten heißt, die Buchſtaben, die zu ei—
ner jeden Sylbe gehoren, einzeln nennen, und zu
ſammen ausſprechen.

Vielſylbige Worter buchſtabiren heißt, eine
Sylbe nach der andern nehmen, und die Buch—
ſtaben, die zu einer jeden Sylbe gehoren, einzeln
nennen, und zuſammen ausſprechen, auch dabey
allezeit die Sylben wiederholen.

Leſen heißt, die Buchſtaben, die zu einer jeden
Sylbe gehoren, gleich zuſammen ausſprechen.

Linige Regeln von der Ausſprache
einiger Buchſtaben:

Ph. und v. werden wie ein f. ausgeſprochen.
Wenn auf das c. ein e. i. oder y. folget, ſo wird

es wie ein z. ſonſt aber wie ein k. ausgeſprochen,

z.Ex. hier als ein z. Cedern, Cilicien, Cyrus; hier
als ein k. Caleb, Colleete, Creatur.

blenn auf das c. eina. oder o. folget, nach wel
chem nur ein ſtummer Buechſtabe ſtehet, ſo wird es
wie ein z. wenn mehrere ſtumme folgen, wird es wie
ein k. ausgeſprochen, z.E. hier als ein z. Caſarien,
Coleſyrien; hier als ein k. Cammerer, Corper.

Qu. und qu. werden wie kw. ausgeſprochen,
Wenn der Buchſtabe J. im Anfang einer Syl—

beſtehet, und es folget ein lauter Buchſtabe, ſo heiſt
er jot, wenn aber ein ſtummer Buchſtabe darauf
folget, ſo heißt er i. zum Exempel: Joſeph, Jſaac.

Wenn auf dast. eini und auf das i. noch ein lau
ter Buchſtabe folget, ſo wird es gemeiniglich wie ein
z.ausgeſprochen, z. E. Titius, Lection, (Antiochien.)

C5 Aabt,
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?e abt, ahr, (bahr) apf, (napf) artz, amt, arg,

arm, art, als, aſt, axt, acht, aſch, alt, agd, qagd)
aucht, (daucht) angt, (langt) amms, (lamms)

D end, (elend) ert, (feuert) elt, (frevelt) eilt,
erd, ens, (lebens) ems, eckt, (vereckt) eck, eng, erb,
ehr, ehlt, (wehlt) ebt, (lebt) eind, (feind) ertz.

J irrt, ilck, ift, (gift) icht, (licht) igt, (bergigt)
ihr, iſts, ihn, ihm, ißt, immt (nimmt) ind, (wind,)
ubt, itzt, (hitzt) imms, (nimms) uhlt, (wuhlt)

O ort, obſt, oft, ors, obs, ohn, ohr, oſt, ochs,
ohm, opf, (kopf) ohl, ond, (mond) ogt, (vermogt)
oft, obt, (tobt) ockt, (lockt) ommt, (kommt) obs.

uU und, urt, (geburt) uld, (huld) uls, (puls)
uns, ums, uckt, (buckt) urch, (durch) uft, (luft,)
uhr, ulſt, (geſchwulſt) urſt, (durſt) ulm.

JEſus gleicht einem Born dems nie fehlt, ſon
dern der immerfort ſtarck quillt, und dem, der dur
ſtend und lachzend kommt, erquickend Waſſer des
Lebens giebt. Da das Lammlein GOttes einſt
fur die Schuld der gantzen Welt am Creutze hieng,
ruft das Volck: Artzt, hilf dir ietzt ſelbſt. Der
HErr iſt mein Fels, meine Burg, mein Hort, mein
Stchild, meine Zuverſicht und der GOTT meines
Heils. GoOtt verſucht niemand zum boſen, ſon
dern ein ieglicher wird verſucht, wenn er von ſeiner
Luſt gereitzt und gelockt wird. GOtt aiebt mehr
mals ſeinen Kindern, welche er liebt und ubt, etwas

bitters. Eines verſcheuchten Taubleins Art iſts,
daß es gern in des Felſens Kluft eilt. Ein Wurm
krummt ſich und ſucht Hulf.

Einige



(az)
Einige Regeln, welche beym Abtheilen der

Worter in Sylben zu mercken ſind.
Eine gemeine Abtheilungs- Regel:

Jch gehe von einem lauten Buchſtaben zu dem
hachſt folgenden, und ſehe, ob und wie viel ſtumme

Buchſtaben dazwiſchen ſtehen.

Weil nach dieſer Regel die ſtummen Buchſtaben muſſen
abgezahlet werden; ſo ſind dabey noch 2. Neben
Regeln zu mercken:

H ck, (et, phr, pt, ſth) und tz muſſen fur einen
gerechnet werden.

2) Die ſtummen Buchſtaben, welche im An—
fang eines Wortes beyſammen ſtehen, muſſen auch
in der Mitte beyſammen gelaſſen und fur einen ge

rechnet werden.

Wenn ein ſtummer Buchſtabe zwiſchen zweyen
lauten ſtehet, ſo nehme ich ihn zur folgenden Sylbe,
zum Exempel: Vacter.

Wenn mehr als ein ſtummer Buchſtabe zwi
ſchen zweyen lauten ſtehet, ſo nehme ich den letzten

zur folgenden Sylbe, zum Exempel: Mutter,
Mul-ler, Cent-ner, Ernd—te.

Wenn zwey laute Buchſtaben beyſammen ſte
hen, ſo theile ich ſie, z. E. bau-en, ſchau-en.

Wie ein Wort zuſammengeſetzet iſt, ſo theile
ich es auch, z. E. Baum'ol, dar-auf.

Scharf,



(a44)
Scharf, ſchelt, ſchild, ſchont, ſchuld, ſcheint,

ſchauert, ſchlafen, ſchlegel, ſchleichen, ſchlieſſen,
ſchloſſen, ſchlug, ſchlau, ſchlee, ſchlanck, ſchlecht,
ſchlinat, ſchloßt, ſchlund, ſchleife, ſchmarre, ſchmeer,
ſchmier, ſchmog, ſchmutz, ſchmeiß, ſchmertz, ſchmuckt,

ſchmorgt, ſchmult, ſchnabel, ſchnecke, ſchnuren,
ſchnorren, ſchnur, ſchnallt, ſchnellt, ſchniert, ſchnorrt,
ſchnurt, ſchnupft, ſchnaubt, ſchneyt, ſchrader, ſchrey
en, ſchrocken, ſchrie, ſchroder, ſchranck, ſchrenckt,
ſchrift, ſchrot, ſchrumpft, ſchraubt, ſchwan, ſchwein,
ſchwer, ſchwitz, ſchwoll, ſchwur, ſchweiß, ſchwartz,
ſchwelgt, ſchwimmt, ſchwort, ſchwung, ſchweißt,

Schaue die ſchonen Schiffe. Der ſchreyet
ſchmertzlich. Nun ſcheeren ſie die ſchwartzen
Schaafe. Der Schmertzen ſeines Geſchwurs,
das noch immer aufſchwillt und ſchmertzlich anzu
ſehen, ſcheinet ihn zum ſchreyen zu bewegen. Die

„/Schedel-Stuatte ſcheint recht abſcheulich zu ſeyn,
es ſchauert einem dorthin zu ſchauen. Der HErr
ſchwur ſchon vormals in ſeinem Zorn, daß. das
ſchreckliche, ſchwierige, verſtockt und Unglaubens—
volle Volck und Geſchlecht Jſrael, nicht das ſcho
ne Canaan ſchauen, noch das Abendmahl ſchme
cken, ſondern dafur ſchmachten ſolte. Wenn
unſer GOtt uns Schild und Sonne iſt und uns
in ſeinen Schutz ſchlieſſet, beſchutzet und beſchirmet;
ſo kan man ohne Schauer und Schrecken ſchlum—
mern und ſchlafen. Der erſchreckliche Drache
ſperrt ſeinen Schlund weit auf, die ſchnoden Sun

der zu verſchlingen.
Bringſt,



(as) e
Bringſt, dreſchſt, klopfſt, pfinaſt, pfropfſt,

uetſchſt, ſchalcks, ſchafts, ſchmucks, ſchrecckſt,
chwamms, ſchwanags, ſpringſt, ſtichſt, ſtrafſt,
laubſt, klanckſt, ſchlagſt, ſchreibſt, ſchweiaſt,
orſchts, herrſchts, knirſchts, pfuſchſt, ſchalcks,
chickſts, ſchirmſt, ſchlachts, ſchandſt, ſchlechts,
chlichts, ſchiucks, ſchluckſt, ſchmeckſt, ſchwerſt,
chwulſt, ſprichſts, ſpringſt, ſtrumpfs, falſchſts,
hhandſt, ſchleuſt, ſchleuchts, ſchleichſt, ſchmierſt,
hreibſt, ſtreichſt, knirſchſt, ſchmeckſt, ſchmeltzt,
hmertzt, ſchwehrſt, ſchwelgſt, ſchleifſt, ſtrampſt,
chlafſt, ſchropfſt, ſchwingſt, ſchwachſt, ſchwarmſt,

hweifſt.

Du zanckſt und keifſt. Du ſchreibſt wol aber
hmierſt nur. Du ſchwelgſt und treibſts er—
hrecklich. Du falſchſt und ſchwachſt den Wein.
Du ſchwarmſt und ſchweifſt des Nachts herum.
du zerknirſchtſt, zerſtampfſt, zerquetſchſt die Sa
e zu ſehr. Du GOtt verdammſt und verwirfſt
nd verfluchſt ein SchalcksAuge ſchlechthin.
du Menſch! ißſt du auch deinen Biſſen Brods im
Zchweiß deines Angeſichts? Du fleuchſt und
erbirgſt dich gern wie ein verſcheuchts Taublein
des Felſens Kluft. Du Schmeltzer ſchmeltzſt
nd probirſt die Schlacken deszolds im Schmeltz

riegel durchs Feuers Hitze. Du ſpringſt ins
odes Rachen, hilfſt mir aus der Angſt und
zuaal des FeuersPfuls.

Das
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Das z53. Capitel Jeſaia.

Fliehe, mein Knecht wird weislich thun, und
BDS wird erhohet, und ſehr hoch erhaben ſeyn.
Daß ſich viel uber dir argern werden, weil ſeine
Geſtalt haßlicher iſt, denn anderer Leute, und ſein
Anſehen, denn der Menſchen Kinder. Aber alſo
wird er viel Heyden beſprengen; daß auch Konige
werden ihren Mund gegen ihm zuhalten. Denn
welchen nichts davon verkundiget iſt, dieſelben
werdens mit Luſt ſeheri; und die nichts davon
gehoret haben, die werdens mercken. Aber wer
glaubet unſerer Predigt? Und wem wird der Arm
des HErrn offenbaret? Denn er ſcheußt auf vor
ihm, wie ein Reis, und wie eine Wurtzel aus dur
remErdreich. Er hatte keine Geſtalt noch Schone;
wir ſahen ihn, aber da war keine Geſtalt, die uns
gefallen hatte. Er war der Allerverachteſte und
Unwertheſte, voller Schmertzen und Kranckheit:
Er war ſo veracht, daß man das Angeſicht vor
ihm verbarg; darum habenwir ihn nichts geachtet.
Furwahr, er trug unſere Kranckheit, und lud
auf ſich unſere Schmertzen. Wir aber hiel—
ten ihn fur den, der geplaget, und von GOtt
geſchlagen und gemartert ware. Aber er iſt
um unſerer Miſſethatwillen verwundet, und
um unſerer Sunde willen zerſchlatzen. Die
Strafe liegt auf ihm, auf daß wir Friede hat
ten, und durch ſeine Wunden ſind wir gehei
let. Wir giengen alle in der Jrre wie Schaafe,
ein ieglicher ſahe auf ſeinen Weg: aber der HErr

warf
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warf unſer aller Sunde auf ihn. Da er geſtraft
und gemartert ward, that er ſeinen Mund nicht
auf, wie ein Lamm das zur Schlacht-Banck ge—
fuhret wird, und wie ein Schaaf, das verſtummet
vor ſeinem Scherer, und ſeinen Mund nicht auf—
thut. Er iſt aber aus der Anaſt und Gerahte
genommen; wer will ſeines Lebens Lange aus—
reden? Denn er iſt aus dem Lande der Leber di
gen weggeriſſen, da er um die Miſſethat meines
Volcks geplaget war. Und er iſt begraben wie
die Gottloſen, und geſtorben wie ein Reicher; wie

wol er niemand unrecht gethan hat, noch Betrug
in ſeinem Munde geweſt iſt. Aber der HERR
wolte ihn alſo zerſchlagen mit Franckheit. Wenn
er ſein Leben zum Schuld-Opffer geachen hat, ſo
wird er Saamen haben, und in die Lange leben;
und des HERRN Vornehmen wird durch ſeine
Hanh fortgehen. Darum, daß ſeine Seele gear—
beitet' hat, wird er ſeine Luſt ſehen und die Fulle
haben; und durch ſein Erkenntniß wird er, mein
Knecht, der Gerechte, viel gerecht machen: Denn
er traget ihre Sunden. Darum will ich ihm
groſſe Menge zur Beute geben, und er ſoll die
Starcken zum Raube haben; darum, daß er
ſein Leben in den Tod gegeben hat, und den
Uebelthatern gleich gerechnet iſt, und er vieler
Sunde getragen hat, und fur die Uebelthater
gebeten.
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Das 2. Capitel aus der Apoſtel Geſchicht.

Cynd als der Tag der Pfingſten erfullet war,
N waren ſie alle einmuthig beyeinander. Und
es geſchah ſchnell ein brauſen vom Himmel, als
eines gewaltigen Windes, und erfullete das gantze
Haus, da ſie ſaſſen. Und man ſahe an ihnen die
Zungen zertheilet, als waren ſie feurig; und er
ſatzte ſich auf einen ieglichen unter ihnen. Und
wurden alle voll des Heiligen Geiſtes, und fiengen
an zu predigen mit andern Zungen, nach dem der
Geiſt ihnen gab auszuſprechen. Es waren aber
Juden zu Jeruſalem wohnend, die waren gottes
furchtige Manner, aus allerley Volck, das unter
dem Himmel iſt. Da nun dieſe Stimmegeſchah,
kam die Menge zuſammen, und wurden verſturtzt:
Denn es horete ein ieglicher, daß ſie mit ſeiner
Sprache redeten. Sie entſatzten ſich aber alle,
verwunderten ſich, und ſprachen unter einander:
Siehe! ſind nicht dieſe alle, die da reden, aus
Galilaa? Wie horen wir denn ein ieglicher ſeine
Sprache, darinnen wir geboren und? Parther
und Meder, und Elamiter, und die wir wohnen
in Meſopotamia, und in Judaa, und Cappado—
cia, Ponto und Aſia, Phrhgia und Pamphylia,
Esypten, und an den Enden der Libhen, bey
Cyrenen, und Auslander von Rom, Juden und
Judengenoſſen, Creter und Araber; wir horen
ſie mit unſern Zungen die groſſen Thaten GOttes
reden. Sie entſatzten ſich aber alle, und wurden
irre, und ſprachen einer zu dem andern: Was

will
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will das werden?; Die andern aber hattens ihren
Spott, und ſprachen: Sie ſind voll ſuſſes Weins.
Da trat Petrus auf mit den eilfen, hub auf ſeine
Stimme, und redete zu ihnen: Jhr Juden, lieben
Manner, und alle, die ihr zu Jeruſalem wohnet,
das ſey euch kund gethan, und laſſet meine Worte
zu euren Ohren eingehen. Denn dieſe ſind nicht
truncken, wie ihr wahnet, ſintemal es iſt die dritte
Stunde am Taae. Sondern das iſts, das durch
den Propheten Joel zuvor geſaget iſt: Und es ſoll
geſchehen in den letzten Tagen, ſpricht GOtt, ich
will ausgieſſen von meinem Geiſt auf alles Fleiſch;
und eure Sohne und eure Tochter ſollen weiſſagen,
und eure Junglinge ſollen Geſichte ſehen, und eure
Aelteſten ſollen Traume haben. Und auf meine
Knechte, und auf meine Magde will ich in denſel
bigen Tagen von meinem Geiſt ausgieſſen, und ſie

ſollen weiſſagen. Ulnd ich will Wunder thun oben
im Himmel, und Zeichen unten auf Erden, Blut
und Feuer, und Rauchdampf. Die Sonne ſoll ſich
verkehren in Finſterniß, und der Mond in Blut. ehe
denn der groſſe und offenbarliche Taa des HErrn
kommt. Und ſoll geſchehen, wer den Namen des
HErrn anruffen wird, ſoll ſelig werden. Jhr
Manner von Jſrael, horet dieſe Worte: JEſum
von Nazareth, den Mann von GOtt, unter euch
mit Thaten, und Wundern, und Zeichen beweiſet,
welche GOtt durch ihn that unter euch, (wie denn

auch ihr ſelbſt wiſſet) Denſelbigen (nachdem
er aus bedachtem Rath und Verſehung GOttes
ergeben war) habet ihr genommen durch die Hande

D der



rnt

 (So)der Ungerechten, und ihn angeheftet und erwurget.

Den hat GOTT auferwecket, und aufgeloſet die
Schmertzen des Todes, nachdem es unmoglich
war, daß er ſolte von ihm gehalten werden. Denn
David ſpricht von ihm: Jch habe den HERRN
allezeit vorgeſetzet vor mein Angeſicht: denn er iſt
an meiner Rechten, auf daß ich nicht beweget werde.
Darum iſt mein Hertz frolich, und meine Zunge
freuet ſich, denn auch mein Fleiſch wird ruhen in der
Hofnung. Denn du wirſt meine Seele nicht in
der Holle laſſen, auch nicht zugeben, daß dein Heili
ger die Verweſung ſehe. Du haſt mir kund gethan
die Wege des Lebens. Du wirſt mich erfullen mit
Freuden vor deinem Angeſicht. Jhr Manner,
lieben Bruder, laſſet mich frey reden zu euch von dem

Ertz-Vater David: Er iſt geſtorben und begraben,
und ſein Grab iſt bey uns bis auf dieſen Tag. Als
er nun ein Prophet war, und wuſte, daß ihm GOtt

verdheiſſen hatte mit einem Eide, daß dieFrucht ſeiner

Lenden ſolte auf ſeinem Stuhl ſitzen, hat ers zuvor
geſehen, und geredt von der Auferſtehung Chriſti,
daß ſeineSeele nicht in der Holle gelaſſen iſt, und ſein

Fleiſch die Verweſung nicht geſehen hat. Dieſen
JEſum hat. GOtt auferwecket, deß ſind wir alle
Zeugen. Nun er durch die Rechte GOttes erhohet
iſt, und empfangen hat die Verheiſſung des Heiligen
Geiſtes vom Vater, hat er ausgegoſſen dis, das ihr
ſehet und horet. Denn David iſt nicht gen Himmel
gefahren; er ſpricht aber: Der FErr hatgeſaget zu
meinem HErrn: Setze dich zu meiner Rechten, bis
daß ich deine Feinde lege zum Schemel deiner duſſe.

So
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So wiſſe nun das gantze Haus Jſtrael gewiß,
daß GOtt dieſen JESUM, den ihr gecreutziget
habet, zu einem HErrn und Chriſt gemacht hat.
Daſie aber das horeten, giengs ihnen durchs Hertz,
und ſprachenzu Petro, und zu den andern Apoſteln:
Jhr Manner, lieben Bruder, was ſollen wir thun?
Petrus ſprach zu ihnen: Thut Buſſe, und laſſe ſich
ein ieglicher tauffen auf den Namen JEſu Chriſti,
zur Vergebung der Sunde, ſo werdet ihr empfahen
die Gabe des Heiligen Geiſtes. Denn euer und
eurer Kinder iſt dieſe Verheiſſung, und aller, die

ferne ſind, welche GOtt unſer HErr herzu ruffen
wird. Auch mit viel andern Worten bezeugeteer,
und ermahnete, und ſprach: Laſſet euch helffen von
dieſen unartigen Leuten. Die nun ſein Wort gerne
annahmen, lieſſen ſich tauffen; und wurden hinzu
gethan an dem Tage bey drey tauſend Seelen.
Gie blieben aber beſtandig in der Apoſtel Lehre,
und in der Gemeinſchaft und im Brodt brechen,
und im Gebet. Es kam auch alle Seelen Furcht
an; und geſchahen viel Wunder und Zeichen durch
die Apoſtel. Alle aber, die glaubig waren worden,
waren bey einander, und hielten alle Dinge gemein.
JhreGuter und Haabe verkauften ſie, und theileten
ſie aus unter alle, nachdem iederman noth war. Und
ſie waren taglich und ſtets bey einander einmuthig
im Tempel, und brachen das Brodt hin und her in
Hauſern. Nahmen die Speiſe, und lobeten GOtt
mit Freuden und einfaltigem Hertzen, und hatten
Gnade bey dem gantzen Volck. Der HErr aber that
hinzu taglich, die da ſelig wurden, zu der Gemeinde.

De Anrede

S
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Anrede JESU

An die Hertzen der Kinder.
Melodie:

O ihr auserwahlten Kinder, etc.

1. JEſus.diebſte Kinder, theure Seelen! ach bedenckt die
V GnadenZeit, ich will mich mit euch vermah
len ietzo und in Ewigkeit; wollt ihr heute, meine
Braute werden, ſeyn und ewig bleiben; mußt ihr
euch mir gantz verſchreiben.

2. Antwort. Kinder.
O wir Maden, Staub und Erden, die mit

SundenKoth bedeckt! Solten deine Braute wer
den, der du rein und unbefleckt: Nein, die Sunden,
die wir ſinden, mehr zu ſehn als Sand am Meere,

laſſen uns nicht zu der Ehre.

3. JEſus.
Die mit Wehmuth dis erkennen, und ſich aller

Straf und Ovaal, Holl und Todeswurdig nen
nen, auch die Sunden allzumal gantzlich haſſen,
gerne laſſen, auf mein Blut im Glauben ſchauen,
denen will ich mich vertrauen.

4. Kinder.
Hertzlich muſſen wir uns ſchamen bey dem Reich

thum der Geduld, da du Buſſe wilſt annehmen fur
der Millionen Schuld, ſtatt nach Rechte Sunden
Knechte zu dem Schwefel-Pfuhl verdammen,
brenneſt du in LiebesFlammen.

5. JEſus.



 (53)5. JEſus.Ja ich brenne im Verlangen, in recht brunſti—
ger Begier, euch ins Liehes-Netz zu fangen, denn
mein Hertze bricht in mir, fur Erbarmen, da ihr
Armen, die erkauft mit Blut und Sterben, mich
laßt ſo vergeblich werben.

6. Rinder.
Du haſt oft durchs Wort mit Flehen an die

HertzensThur geklopft, da wir dich doch laſſen
ſtehen, und die Ohren zugeſtopft. Nun will zeu
genund nicht ſchweigen das Gewiſſen ſo uns naget,
unſer eigen Hertzverklaget.

71 JFEſus.Ach! bedenckt, wie oftund fleißig ich die. Hande

ausgeſtreckt, zehen, zwanzig, ja wol dreyßig und
noch mehrmal euch erweckt; da ich taglich recht
beweglich euch geſucht durchs Wort zu ruhren, mir

dem Brautgam zuzufuhren.

8. Kinder.
O der unumſchrauckten Gute, womit du uns

cingeblickt! Und in unſrer Jugend-Bluthe tau
ſend tauſendmal begluckt, da aus Triebe reiner
Liebe du den LebensWeg laßt zeigen, nichts von

deinem Rath verſchweigen.

9. JEſus.Nehmt ihr denn auch wahr der Gnaden, geht
ihr auch zum Abendmahl, wozu ſie euch freundlich
laden: Sonſt folgt auf den GnadenStrahl ein
Zorn-Wetter, und wer Blatter bringt, an ſtatt
rechtſchaff'ner Fruchte, den verfolgt ein ſchwer

Gerichte. Dz3 dgo Kin
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10. Rinder.

Dis Wort dringt durch unſre Hertzen, wie ein
Schwerdt, ja wie ein Pfeil. Wir beſeufzen nun
mit Schmertzen das bisher verſchertzte Theil: Wir
ſind eben durre Reben, die, wo auf Verdienſt zu
ſchauen, billig werden abgehauen.

11. JEſus.Nein, wenn ihr euch recht bekehret; allen, auch
der liebſten Luſt, gantzlich ab-und mir zuſchweret,
ſoſey euch zum Troſt bewuſt, GnadenRegen, Heil
und Segen, will ich Strohmweiß aufeuch gieſſen,
q wolt ihr euch nicht entſchlieſſen?

12. Rinder.
Ach! wir fallen dir zu Fuſſen, nimmzerknirſchte

Hertzen hin, die in Thranen gantz zerflieſſen, und
mit jener Sunderin, auf Betruben, dich nun
lieben: Laß uns doch zum Troſt und Leben
horen: Ales iſt vergeben.

13. JEſus.Ey, willkommen, liebſte Kinder, Engel! jauchzt
und freuet euch uber neubekehrte Sunder, doch
freut ihr euch auch zugleich, weil von Sunden
nichts zu ſinden; ewig ſind ſie euch geſchencket,

in das tieffe Meer verſencket.

14. Rinder.Unſer Hertze will bald bluten, und fur Schaam
wie Wachs zergehn, da beſchwemimt mit Gnaden
Fluthen wir uns Hollen-Brande ſehn; bald wills
ſpringen, jauchzend ſingen: Wir ſind aus dem
Sunder-Orden GOttes liebſte Kinder
worden.

15. JEſus.
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15. JEſus.Freut euch, auserwahlte Braute! Jnder huch—

ſten Majeſtat, da ihr mir zur rechten Seite als
des Konigs Tochter ſteht; ihr ſeyd freyuch ſchon
und heilig, glantzt in lauter guldnen Stucken, die
das Aug und Hertz erqpicken.

16. Rinder.Jn der Frey-Stadt deiner Wunden haben wir
nun Sicherheit, ſind vor GOtt in dir erfunden,
ſelbſt als die Gerechtigkeit, hier ſchon ſelig trotzend
frolich; Sund, Tod, Teufel, Hollen-Flammen
konnen uns nun nicht verdammen.

17. JEſus.Schvwingt wie Adler euch im Glauben hoch in
eure Seligkeit, laßt euch nichts den Himmel rau
ben, deſſen Burger ihr ſchon ſeyd; doch gedencket,
all's verſencket, ſtets das Hertz zum Schatz zu heben,
und fuhrt hier ein himmliſch Leben.

18. RKiinder.Diich mit Leib und Seel zu preiſen, und ſo
gottlicher Natur ſich theilhaftig zu beweiſen, ja
nach deinem Vorbild, nur GOttes Willen zu
erfullen, ſoll zur Danckbarkeit auf Erden unſre

ſuſſe Speiſe werden.

19. JEſus.Recht ſo! aus der Liebes-Ovelle fließt das achte

Chriſtenthun, wie Criſtall-rein, klar und helle,
euch zur Freude, mir zum Ruhm, doch der Teufel,
ohne Zweifel, wird ſich bald darwider regen, euch

mit Hohn und Spott belegen.

D 4 20. Kin
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20. Rinder.

Durch die Wuſten vieler Leiden gehet man
nach Canaan, und zu jenen Himmels-Freuden
fuhret uns die ſchmale Bahn: drum ſeo ſollen,
drum ſo wollen wirs mit JESll freudig wagen,
Schmach und Ungemach zu tragen.

21. JEſus.Freut euch, wenn die Welt euch ſchmahet, blickt
zum Troſt gen Himmel auf, da ihr angeſchrieben
ſtehet, und nach wohl vollbrachtem Lauf, nach dem
Hohne auf dem Throne mit mir ſolt als Kon'ge
ſitzen, wenn die Welt im Pfuhlwird ſchwitzen.

22. Kinder.
Nun ſoll uns nichts von dir ſcheiden, Trubſal,

Angſt und HungersNoth, Marter, Schwerdt,
Gefahr und Leiden, ja ſelbſt nicht der argſte Tod;
nun wir werden hier auf Erden mit dir dulden, mit
dir ſterben, dort mit herrſchen und miterben.

23. JEſus.O wie wird es euch ergotzen, wenn ich ſelbſt
auf euer Haupt gold'ne Cronen werde ſetzen, und
ihr, die ihr hier geglaubt, ſolt regieren, triumphi

ren, ewig leuchten wie die Sonne in der ſuſſen
Freud und Wonne.

24. Rinder.
Laß uns bald dahin gelangen mit der auser

wahlten Schaar, die in weiſſen Kleidken prangen,
und mit jener Jubel-Schaar ohne Mangel, wie
die Engel ein vollkommen Lob zu ſingen, das da
ewig ſoll erklingen.

Der



Der kleine Catechiſmus Lutheri,
Zum Catecheſiren begvem eingerichtet

Be-ſwas!? Ein kurtzer Jnhalt.
rei Weſſen? Der heiligen Chriſtlichen Lehre.

ung. Woraus!? Aus der heiligen Schrift gezogen.
ſt; Uwie? Jn Frag und Antwort verfaſſet.

Ver-
ſWer!? Doctor Luther, ein offentlicher Lehrer zu

Wittenberg.

t

ertun Wenn? Jm Jahr Chriſtt 1529.
ung. LWarum? Um der Unwiſſenheit des Volcks willen.

ſZur Ausbreitung der Erkenntniß GOttes u. JEſu.
e Zu einem allgemeinen Glaubens-Buch der Evan

 —n geliſchen.wecke Zu einem HandBuch fur behrer in Kirckien und

Schulen.7 Wozu? Zu einem Haus-Buch fur Haus-Vat er und

J b Haus-Mutter.
Cterrer J ſollen ihn (Den Zuhorern.

S Etern  Kindern.q Wer? Herrſchaf. lehren. 4  Gelinde.

bten. J Went
ſM Von Heil. i0 Geboten GOttes

Funf Haupt.  Von den ZArticeuln des (Cbriſt-
lichen Glaubens.

Fog z Von dem Gebet des HErrnn, vder
dem Vater Unſer.handelt das 4 Von der Heil, Taufe.

Ein
b5) Von dem Heil. Abendmahll.

thei Fraguucke. Fur diejenigen, welche zum Heil.
lung. Fur wem JNAlbendimahl gehen wollen.

ſind ſie? ſMorgen-Gebete.
Wie? Gebete. 4 Tiſch-Gebete.

Welche? ¶AbendGebete.
ſVon Obrigkeit und Unterth anen.

Haus-Tafel.d kLehrern und Zuhorern.
Wovon t  Elltern und Kindern.

J
ehandelt ſie? ¶Herrſchaften und Geſiide.

D5 W rſtes
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Erſtes Haupt-Stuck.

ſWorte der ſwer? Du ſolt Schrift. 4was? nicht andere Gotter haben
wo? neben mir.q ſwer? Wir ſollen

 Auslegung wen? GOLT
was? fürchten, lieben und ver—

Lutheri. d wie? uber alle Dinge

trauen.

ſwer? Du ſoltwas? den Namen deines GOttes
Vorte der wie? nicht unnutzlich fuhren;

Schrift. J warum? denn der HErr wird den
S E nicht ungeſtraft laſſen,Uwelchen? der ſeinen Namen mißbrau

Sl chet.3 ſe J Wir ſollen GOtt furchtenund lieben,
Wobey? daß wir bey ſeinem NamenAuslegungl Verbota was? nicht fluchen, ſchweren, zau

Lutheri. L bern, lugen oder trugen;
ſwo? ſondern denſelben in allen

ĩl Nothen
2

b dancken.

Worte der (Wer? Du ſolt
Schrift. was? den Feyertag heiligen.

des dindne. J ugng Ott furchten
S. ſwas? daß wir die Predigt und ſein

Auslegunge Verbot Wort
O dwie? nicht verachten;
uctheri. Twas? ſondern daſſelbe heilig haltk,

t

Gebot  was mehr? gerue horen und fleißig ler
Z

nen.

IV. Gebot.
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il ſWwer?Worte der wen?

Schrift. was?oqoo Al

ſAuslegung Verbot.
Lutheri. 4 1

1
ſJ Gebot

J 4

 Wlin err

Luthert.

Worte der
Schrift.0 1A

Auslegung

eth4oq
1ueri.

Gebot

J

warum J
G

ſ Grund
des Hertzens.

S— Grund
des Hertzens.

wen8 Auslegung Verbot. woran? an ſeinem Leibe

Grunddes Hertzens. n

Verbot ſ was?
ſwas?

Du ſoltdeinen Vater u. deine Mutter
ehren,

auf daß dirs wohl gehe, und
du lange lebeſt auf Erden.

Wiir ſolien GOtt furchten
und lieben,

daß wir unſere Eltern und
Herren

nicht verachten noch erzur-

nen,ſondern ſie
in Ehren halten, ihnen die—

nen, gehorchen, ſie lieb
und werth halten.

Du ſolt
nicht todten.
Wiir ſollen GOtt furchten

C

t und lieben,
 daß wir unſerm Nachſten

wen?

was?

wen?
wie?

was? keinen Schaden noch Leid
thun;ſondern ihm helfen und for—

dern
in allen Leibes-Rothen.

Du ſolt
nicht Ehebrechen.
Wir ſollen GOtt furchten

und lieben,

(Unkeuſchheit)
daß wir keuſch und zuchttg

leben
worin? in Worten und Wercken,
was da und ein jeglicher ſein Ge

c bey? mahlliebe und ehre.
VII. Gebot.



Erſtes HauptStuck.
Vorte der
Schrift

J Auslegung

3

Worte der
Schrift.

Auslegung

Morte der
Schrift.

Auslegung
Lutheri.

Joqoo xl

Lutheri.

Verbot.

(CWer?ſwas?
Grunddes Hertzens.

ſwen?
was?

Lutheri. Verbot wie?
J

ſwas?
Gebot«

Lwie?
ſwas?

wider wen?
d Grunddes Hertzens. J

ſwen?

Gebot

Wer?
was?

Grund
des Hertzens.

ſwen?

wie?

Gebot

Verbot. was nicht

Du ſolt
nicht ſtehlen.
Wir ſollen GOtt furchten

und lieben,daß wir unſerm Nachſten

ſein Geld oder Gut nicht
nehmen,

noch mit falſcher Waare
oder boſen Handel an uns
bringen;

ſondern ihm ſein Gut und
Nahrung

helfen venern und behuten.
richDu ſolt tyſalſch Zeugniß

reden
wider deinen Nachſten.

Wir ſollen GOtt furchten
und lieben,

daß wir unſerm Nachſten
znicht falſchlich belugen, ver

rathen, afterreden, oder
boſen Leumund machen?

J

ſwas deñ? ſondern ſollen ihn entſchul

digen, Gutes von ihm re
den, und alles zum Be
ſten kehren.

Du ſolt nicht begehren
deines Nachnten Haus.

Wir ſollen EOtt furchten
und lieben,

daß wir unſerm Nachſten
wornach? nicht mit Liſt nach ſeinem

Erbe oder Hauſe ſtehen,
noch mit einem Schein des

Rechten an uns bringen
ſwas deñ? ſondern ihm daſſelbe zu be

halten,
J Lwns mehrr forderlich u. dienſtlich ſeyn.

X. Gebot.
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ſWeorte der ſWer? Du ſolt nicht beaehren

Schrift. Wwas? deines Nachſten Weib,
Knecht, Magd, Vieh, oder al—
les, was ſein iſt.

Grund c Wrir ſollen GOtt furchtendes Hertzens. und lieben,
ſDwas? daß wir unſerm Muchſten nicht
J ſein Weib, Geſinde oder ViehAuslegung Verbot wie? abſpannen, abdringen, oder

Lutheri.
abwendig machen;

cwas? ſondern dieſelben anhalten,
Gebot q wozu? daß ſie bleiben und thun, was

C ſie ſchuldig ſind.
Was? Er ſaget alſo:
wer? ichder HErr, dein GOtt, bin

ein narcker, eifrigerGOtt,
uber wen?der (uber die, ſo mich haſſen)

Vorte der Fluch.« was? die Sunden der Vater heim

Schriſt

oqod

ſuchet
woran? an den Kindern,

owie langer bis ins dritte u. vierteGlied;

ſwen? abber denen, ſo mich lieben, u.
meine Gebote halten,Seegen was? thue ich wohl

bwie langer ins tauſende Glied.

ſwer? GOrwas? draet zu ſtrafen
Dro--Wen? allee, die dieſe Gebote ubertreten:

ſdarum ſollen wir uns furchAuslegung hung. wozu? ten vor ſeinem Zorn,

Lutheri. Jund nicht wider ſolche Ge
bote thun.fwer? Er verheiſſet aber

Ver- was? Gnade und alles Gutes
heiſ wen? alllen, die ſolche Gebote hal-

ten:ſung.

gmqog

2

wozu? Darum ſollen wir ihn auch
lieben, und vertrauen, und ger

J Sne thun nach ſeinen Geboten.
Zwey
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Vovon er handelt? Von der Schopffung.

ſWas? Jch glaubeWie er lautet. an wen? an GOtt den Vater,
wwas iſt er? allmachtigen Schopffer
lweſſen? Himmels und der Erden.
wer? Ich glaube, daß mich GOtt
was? geſchaffen hat,
wen mehr? ſamt allen Creaturen,
was uberhaupt? mir Leib und Setle,

waas dersSeele? Vernunft und alle Sinnen
was thutGottd gegeben hat,

mehr? (und noch erhalt.
was zur Decke  Darzu Kleider und Schuhe,

n
Was zur Nahrung? Eſſen und Trincken,5 GOTT zurWohnung? Haus und Hof,

41  Wie GSethan. zu Gehulffen? Weib und Kind,
v er zum Gewerbe! Acker, Viehe und alle Guter,

womit? mit aller Nothdurft undS ztu. Nahrung
J. wird.

weſſen? bes Leibes und Lebens,
t wie u. wenn? reichlichu. taglich verſorget,J S wider was? wider alle Fahrlichkeit be

ſchirmet,fur was? und fur allem Uebel behil
tet und bewahret:

J

ſwarum? Und das alles aus lauter

5warum vaterlicher Gute und Barm
hertzigkeit,

warum nicht? ohn alle mein Verdienſt und
Wurdiakeit:

ur was? Das alles
wem? ich ihm

was? zu dancken und zu loben,Wozu. was mehr? dafur zu dienen,
und endlich? und gehorſam zu ſeyn ſchul—

d'ig bin.
tiſts ſo? Das iſt gewißlich wahr.

Zwey
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Wovon er handelt? Von der Erloſung.

An wen dem Namen nach? Und an JEfum Chriſtum
nach dem Weſen? ſenmen eingebornen Sohn,
nach der Macht? unſern HErrn,

ĩ ſder empfangen iſt von dem
Erniedri- 1 Heiligen Geiſt, gebohren von

Wie gung. J der Junznrau Maria, gelirten
er Nach t unter Pontis Pilato, gecreu—

lau- den L zzziget, gelterben und begraben.

ſNiedergetahren zur Hollen,tet. Sltan  am dritken Tage wieder aufer
den.  ſtanden von den Todten, auf

Erhobung.  glrgehnnnn
1 tigen Vaters, von daunen er

kommen wird, zu richten die

wer? Jch glaube:
 Eebendigen und die Todten.

was? daß JEſus Chriſtus, wahr
haftiger GOtt,Der J warum? vom Vater in Ewigkeit geboren,

Erloſer  was mehr? und auch wahrhaftiger Menſch
warum? von der Junqgfr. Maria geboren,
bwas endlich? ſey mem HErr,
ſwen? der mich verlornen und ver

dammten Menſchen,
Das lwie? erloſet hat, erworben, gewonnen,
ErloJ von was? von allen Sunden, vom Tode,

Wark anunt uunnndnnaget
MWie ungs- u. von der Gewalt des Teufels,

erkla
ret. L ren Blute, und mit ſeinem un

ſchuldigen Leiden u. Sterben:wird. ſzu was Ende? auf daß ich ſein Eigen ſey,
worinnen? und in ſeinem Reich

Zweck unter wem? unter ihm lebe,
der iwas mehr? und ihm diene

Erlo— wie? in ewiger Gerechtigkeit Unſung 3 nach welcher Nſchuld und Seligkeit: J

Ordnung? Fgleichwie er iſt auſerſtanden

von was? vonm Tode,
1was thut er? lebet und regieret

9

iwie lange? in Ewigkeit.
uſt das aewiti? Das iſt aewißlich wahr.

X t
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ſWovon er handelt?

ſwer glaubt;
Wie an welche Perſon?
er was ſammlet er?

lau was iſt das?
tet. was hat ſie?

was hoft ſie?
was genießt ſie?
Was?
wer kan nicht?
woraus?
an wen?
wer iſt er?

wer denn?
was?

womit mehr?
worinnen?

wie?

a wo?
was?

pauag outice

Zz Sa 8

wo erhalt er?
worinn?
wo?
wem?
wenn und was?
wie?
wenn?
wen?
was?
wem?
worinn?
was?
ſte ſo?

was kanſt du nicht?

Von der Heiligung.
Jch glaube
an den Heiligen Geiſt,
eine heilige Chriſtliche Kirche,
die Gemeine der Heiligen,
Vergebung der Sunden,
Auferſtehung des Fleiſches,
und ein ewiges Leben, Amen.
Jch glaube:
daß ich nicht
aus eigener Vernunft noch Kraft
an JEſum Chriſtum,
meinen HErrn,
glauben, oder zu ihm kommen

kait;
ſondern der Heilige Geiſt
hat mich durch das Evange

lium beruffen,
mit ſeinen Gaben erleuchtet,
im rechten Glauben geheiliget

und erhalten.
Gleichwie er die gantze Chri

ſtenheit
auf Erden
beruffet, ſammlet, erleuchtet,

heiliget,
und bey JEſn Chriſto erhalt
im rechten einigen Glauben.
In welcher Chriſtenheit er
mir und allen Glaubigen
taglich alle Sunden
reichlich vergiebet,
und am junaſten Tage
mich und ale Todten
auferwecken wird,
und mir ſamt allen Glaubigen
in Chriſto
ein ewiges Leben geben wird,

Das iſt gewißlich wahr.
Drittes



 (65)Drittes Haupt-Stuck,
Handelt, wovon? Vom Gebet des HERRN,

oder vom Vater Unſer.
Anre artet Vater Unſer,
de.  wor der du biſt im hHim̃el.

Jn ſwas? Oott will uns damit locken,

Wird die
iwozu? daß wir glauben ſollen,

einge. Vor- Er- lwer er? Er ſey unſer rechter Vater,
theid rede.kla-J wer wir ?und wir ſeine rechte Kinder,

let, rung. wie? auf daß wir getroſt und mit
wie? was? ihn bitten ſollen, wie die lie—aller Zuverſicht

ben Kinder ihren lieben
J Vater bitten.

ſteben Bitten.

Beſchluß.
Bitte, lautet: wie? Geheiliget werde

dein Name.
ſwas iſt GOdottes Name iſt zwar an

Ver ſchon? ihm ſelbſt heilig,ſtand: J Was ſoll ſWer? aber wir bitten in dieſem
Was naoch ge4 Gebet,iſt das? ſchehen? warum? daß er auch bey uns heilig

J werde.durch Lehre  was Wo das Wort GOttes

ſwer? und wir auch heilig, als die
und durch Cwie? lauter u. rein gelehret wird,

Kinder GOttes,Erkla- Leben. was? darnach leben,

nug oja

rung: Wunſch: das hilf uns lieber Vater im
wie ge e Himmel!ſchicht. ſwer? Wer aber anders lehret
das? Denn was wie ann- und lebet,

geſchicht im; ders? Jdenn das WortGottes lehret,
Gegentheil?“ was? der entheiliget unter uns

t dea Namen GOttes:FSurbitte: da behute uns fur lieber him

liſcher Vater!16E Andere
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Verſtand:
Was iſt
das?

Erklarung
Wie ge—
ſchicht
das?

Verſtand:!

Was iſt
das?

Erklarung
Wie ge
ſchicht
das?

Bitte, lautet: wie? Dein Reich komme.
ſwas iſt? GOttes Reich kommt wohl ohne

unſer Gebet, von ihm ſelbſt;
Was ſoll? Aber wir bitten in dieſem Gebet, daß

b es auch zu uns komme.
wer? Wenn der himmliſche Vater
was? uns ſetinen Heiligen Geiſt giebet,
wozu? dagß wir ſeinem heiligen Worte durch

ſeine Gnade glauben, und gott
lich leben,

cwann? jier zeitlich, und dort ewiglich.

Bitte. ſwas? Dein Wille geſchehe,
wie? wie im Himmel, alſo auch

auf Erden.
ſwas iſt? GoOttes guter, gnadiger Wille ge

ſchicht wohl ohne unſer Gebet;
was ſoll? Aber wir bitten in dieien Gebet, daf

b er auch bey uns geſchehe.
wie? Weun Gott allen boſen Rath und

Willen bricht, und hindert,was? GSo uns den Namen GOttes nicht
heiligen, und ſein Reich nicht kom
men laſſen wollen.

welches? Als da iſt des Teufels, der Welt und
unſers Fleiſches Wille;

was denn? Sondern ſtarcket, und behalt uns

wie? veſt
worin? in ſeinem Wort und Glauben,
wie lange? bis an unſer Ende;
was iſt das? Das iſt ſein gnadiger und guter

Wiulite.
Vierte

i
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Bitte, lautet: Wie? Unſer tatglich Brod gib

uns heute.
ſwas iſt? GoOtt giebt taglich Brod auch wohl

ohne unſere Bitte, allen boſen
Menſchen;Verſtand: Nwas ſoll? Aber wir buitten in dieſem Gebet, daß

Was iſt ers uns erkennen laſſe, und mit
das? Danckſagung empfahen unſer

taglich Brod. LwWas? Alles, was zurLeibesNahrung und Noth
ſ

durft gehoret:
Zur Nahrung! Eſſen, Trincken,
zur Bedeckung: Kleider, Schuhe,
zurWohnung! Haus und Hof,

Erklarung zu Gehulffen? fromm Gemahl, fromme
als: Kinder, fromGeſinde.

zum Schutz? frome u. getreue Ober
Was Herren, gut Regiment,heißt tag— zu fernerer Er gut Wetter, Friede, Ge

lich Brod? haltung? ſundheit, Zucht, Ehre,
gute Freunde, getreue

E Nachbarn, u. desgleichen.
Bitte. —was? Und veraib uns unſere Schuld,

S
wie? als wir vergeben unſern Schul

digern.
wer? wWiir bitten in dieſem Gebet,
wen? daß der Vater im Himmel
um was! nicht anſehen wolle unſere Gunde,

 und um derſelben willen,ſolche
Bitte! Bitte nicht verſogen;

ſtand:
wir bitten, habens auch nicht verdienet;

ui uubi

Was wie? ſondern er wolle uns alles ausGnade gebẽ,
iſt warum? Denn wir taglich viel ſundigen, und

L— wohl eitel Strafe rerdienen:das? Ger- cwas? ſp wollen wir wiederum auch hertz

ſprebchen.

ug oaujuns

lich gerne vergeben, u. aerne wohlthun
wen? denen, die ſich an uns verſundigen.

E2 Sechſte



D Drittes Haupt-Stuck.

Was

Ver—

ſt d
das? denn?

auug oacpao

Z

Verſtand:
was iſt das?

uig oouoaqois

Beſchluß.

Erklarung

gnjog

Bitte, lautet: wie? Und fuhre uns nicht in Verſuchung.
nicht? GOTZ verſucht zwar niemand;

aber wir bitten in dieſem Gebet,
ſwas? daß uns GOtt wolle behuten u. erhalten,

fur was? auf daß uns der Teufel, die Welt
und unſer Fleiſch nicht betruge, noch
verfuhre,

an:«was iſt Was« wohin? in Mißglauben, Verzweifelung,
und andere groſſeSchande u. Laſter:

wenn? Und ob wir damit angefochten
wurden,

wie? daß wir doch endlich gewinnen und
den Sieg.behalten.

Bitte, lautet: wie? Sondern erloſe uns von dem
Uebel.

wWwer? Wirr bitten in dieſem Gebet,
wie? als in der Summa,
wen dagß uns der Vater im Himmel
wovon? von allerley Uebel Leibes und der

Seelen, Gutes und Ehzre
was? erlloſe,
wenn? undzuletzt, wenn unſer Stundlein

kommt,
was? Ein ſeliges Ende beſchere, und mit

Gnaden aus dieſem Jamnmerthal zu
ſich nehme in den Hinnniel, Amen.

Denn dein iſt das Rüch, und die
Kraft, und die Herrlichkeit,
in Ewigkeit! Amen.

Wer? Daß ich ſoll gewiß ſeyn,
wozu? ſolche Bitten ſind dem Vater im

Himmel angenehm und erhoret;

q
warum? Denn er ſelbſt hat uns geboten,

alſo ju beten, und verheiſſen, daß er
uns will erhoren.

womit? Amen, Amen!was? das heiſſet: Ja, ja, es ſoll alſv ge

ſchehen.
Viertes

w



 )o 69Viertes Haupt-Stuck,
Beſchreiſwas nicht? Die Tauffe iſt nicht allein ſchlecht

bung. Waſſer,Die Taufe was deñ? ſondern ſie iſt das Waſſer in GOttes
Gebot verfaſſet, und mit GOttes Wort

iſt: verbunden.

Wer? Da unſer HErr Chriſtus ſpricht:
wo? Matthai am letzten, oder 28. Capitel

v. 19.Befehl.  was? Gehet hin in alle Welt, und lehret alle
Heiden, und tauffet ſie im Namen GOt
tes des Vaters, und des Sohnes, und des

e Heiligen Geiſtes.
Was? GSie wircket Vergebung der Gunden,

erloſet vom Tode und Teufel, und giebet

Nutzen. die ewige Seliagkeit
1uwen? aalllen die es glauben,
lwie? wie die Worte und Verheiſſung GOt.
b tes lauten,

ſwer? Da unſer SErr Chriſtus ſpricht:
Ver- rwo? Marri amletzten, oder Cap. 16. v. iö.

heiſſung  was? Wer da glaubet und getauffet wird,
7

L dammet werden.

der wird ſelig werden;
Wer aber nicht glaubet, der wird ver

ſwer nicht? Waſſer thuts freylich nicht,
wer denn? ſondern das Wort GOttes, ſo mit

ſo ſolchem Worte GOttes im Waſſer
trauet;Kraft. qwarum? Denn ohne GOttes Wort iſt das
Waſſer ſchlecht Waſſer, und keine Tauffe:;

aber mit dem Worte GOttes iſt es
eine Tauffe, das iſtein Gnaden- reich Waſſer des Lebens,

und ein Bad der neuen Geburt im
Heiligen Geiſte, wie

E3 Viertes

und bey dem Waſſer iſt, und der Glaube,



J Viertes Haupt-Stuck.
Wer? GSanet Paulus ſaget,
wo? zum Tito am 3. Capitel, v. 5.

Kraft. wornach? Nach ſeiner Barmhertzigkeit
was? macht uns GJOtt ſelig,
wodurch!? durch das Bad der Wiedergeburt u.

Erneurung des Heiligen Geiſtes,
wie? welchen er ausgegoſſen hat uber

Be- uns reichlich,
weiß wodurch? durch JEſum Chriſtum unſern

Heiland:
wozu? auf daß wir durch deſſelben Gnade

gerecht, und Erben ſeyn des ewi
gen Lebens.

wornach? Nach der Hofnung,
Jſts ſo? das iſt gewißlich wahr.

ſWas? Es bedeutet, daß der alte Adam

wo? in unswodurch? durch tagliche Reue und Buſſe
was? ſoll eriauffet werden, und ſterben
womit? miit allen Sunden und boſen Luſten,
was mehr? und wiederum taglich heraus kom

men und auferſtehen
Be- wer? Ein neuer Menſch,

deutung wozu! der in Gerechtigkeit und Reinigkeit
und 2 vor GOtt ewiglich lebe

Frucht. ſ wer? Sanet Paulus

wo zunRomern am 6. Cap. v.a. ſpricht:

was? Wir ſind ſamt Chriſto durch die
Be Caauffe begraben in den Tod: auf

weißz. wozu! daß, gleichwie Chriſtus iſt ron den
Todten auferwecket, durch die
Herrlichkeit des Vaters:
Alſo ſollen wir auch

was in einem neuen Leben wandeln.

Funftes
I—

1



 (o0) 70Funftes Haupt-Stuck,
ſſwas? Es iſt der wahre Leib und Blut
weſſen? unſers hHErrn JEſu Chriſti,

Beſthreibung. Zeu: neggrer und Wein,
wozu? gzu eſſen und zu trincken,
wovon? von Chriſto ſelbſt eingeſetzet.

Wer? 2Gcbſſchreiben die heil. Evangeli—
ſten, Matthaus c. 26, 26.
Marecus c. ia, 22. Lucas t.
22,19. und St. Paulus 1Cor.

u, 23.Wer? unſer HErr JEſus Chriſtus,
wenn? in der Nacht, da er verrathen ward,
was? mnahm er das Brod, danckete

und brachs, und gabs
MWie  wem!? ſſeinen Jungern, und ſprach:
vom dwie? Nehmet hin, undeſſet, das iſt

Brod? was? mein Leib,
fur wen? der fur euch gegeben wird:
wozu? Solches thut zu meinem Ge

Einſe- dachtniß.Was? Deſſelben gleichen nahm ertzungs
auch den Kelch

Worte.
wenn? nach dem Abendmahl,
was? danckete, gab ihnen den, und

ſprach:
Wie wie? Nehmet hin, und triucket alle
vom

daraus.
Wein? wer? NDeieſer Kelch

was? iſt das Neue Teſtament,
worin? in meinem Blut,
fur wen? das fur euch vergoſſen wird,
wozu? gzur Vergebung der Sunden.

weie oft? Eolches thut, ſo oft ihrs trin
cket,

Gu was? zu memem Gedachtniß.

E 4 Funftes



Zunftes HauptStuck.

Wer? NDasds zeigen uns dieſe Worte an:
Fur euch gegeben, und ver—
goſſen, zur Vergebung der
Gunden.

wie? Nemlich, daß uns im Sacra
N utzen. ment Vergebung der Sun

den, Leben u. Seligkeit durch
ſolche Worte gegeben wird;

warum? denn, wo Veraebung der Sun
den iſt, da iſt auch Leben und

Seligkeit.

was nicht? Eſſen und trincken thuts frey
lich nicht;

was denn? ſondern die Worte, ſo da ſtehen:
welche? Fur euch gegeben u. vergoſſen,

zur Vergebung der Sunden,was ſind Welche Worte ſind neben demKraft. 4 dieſe? leiblichenEſſen undTrincken,

als das Haupt-Stuck im
Saerament;

wer? Und wer denſelbigen Worten
glaubet, der hat

was? wwas ſie ſagen, u. wie ſie lauten,
nemlich Vergebung der Sunden.

wie? KFaſten und leiblich ſich bereiten
was? iſſt wol eine feine auſſerl. Zucht:
wer? Abber der iſt recht wurdig und

wohl aeſchickt, der den Glauben hat
woran? an didſe Worte: Fur euth gt

Genuß.« geben und vergoſſen, zur Ver
gebung der Sunden.

wer nicht? Wer aber dieſen Worten nicht
glaubet, oder zweifelt,

wie? der iſt unwurdig u. ungeſchickt:
warum? denn das Wort fur euch, erfor

dert eitel glaubige Herhen.
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Chriſtliche Fragſtucke,

durch D. Martinum Lutherunn geſtellet, fur
die, ſo zum Sacrament gehen wollen, mit ihren

Antworten.
Die erſte Zrage.

Glaubeſt du, daß du ein Sunder ſeyſt? Antw.
a, ich glaube es, ich bin ein Sunder.

2. WMoher weißt du das? Antwort:
Aus den Zehen Geboten, die habe ich nicht achalten.

3. Gind dir deine Sünden auch leid? Antwort:
Ja, es iſt mir leid, daß ich wider GOtt geſundiget habe.

4. Was haſt du mit deinen Sunden bey GOtt verdienet?
Seinen Zorn und Ungnade, zeitlichen Tod und ewige

Verdammniß. Rom. 6, 21. 23.
5. Hoffeſt du auch ſelig zu werden? Antwort:

Ja, ich hoffe es.
G. Wes troſteſt du dich denn? Antwort:

Meines lieben HErrn JEſu Chriſti.
7. Wer iſt Chriſtus? Antwort:

GOttes Sohn, wahrer GhOtt und Menſch.
8. Wieviel ſind Gotter? Antwort:

Nur einer, aber Drey Perſonen; Vater, Sohn
und Heiliger Gzeiſt.

9. Was hat denn Chriſtus fur dich gethan, daß du dich ſeiner

troſteſt? Antwort:Er iſt fur mich geſtorben, und hat ſein Blut am Creutz

vergoſſen, zur Vergebung der Sunden.
10. Jſt der Vater auch fur dich geltorben? Antwort:

Nein; denn'der Vater iſt nur GOtt, der Heilige
Geiſt auch, aber der Sohn iſt wahrer GOtt und Menſch,
fur mich geſtorben, und hat ſein Blut fur mich vergoſſen.

i. Wie weiſt du das? Antwort:
Aus dem heiligen Evangelio, und aus den Worten

Ez vom
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vom Sacrament, und bey ſeinem Leibe und Blute im
Sacrament mirum Pfande gegeben.

12. Wie lauten die Worte? Antwort:
Unſer SErr JEſus Chriſtus in der Nacht, da

er verrathen ward, nahm er das Brodt, danckete
und brachs, und gabs ſeinen Jungern und ſprach:
Nehmet hin, eſſet, das iſt mein Leib, der fur euch
gegeben wird, ſolches thut zu meinem Gedachtniß.

Deſſelbigen gleichen nahm er auch den Kelch
nach dem Abendmahl, danckete, und gab ihnen den,
und ſprach: Nehmet hin, trincker alle daraus,
dieſer Kelch iſt das neue Teſtament in meinem
Blut, das fur euch vergoſſen wird zur Vergebung
der Sunden. Solches thut, ſo oft ihrs trincket, zu
meinem Gedachtniß.

13. So glaubeſt du, daß im Sacrament der wahre Leib und

Blut Chriſti ſey? Antwort:
Ja, ich glaube es.

14. Was bewegt dich, das zuglauben? Antwort:
»Die Worte Chriſti: Nehmet, eſſet, das iſt mein Leib;
Trincket alle daraus, das iſt mein Blut.

15. Was ſollen wir thun, wann wir ſeinen Leib eſſen und ſein
Blut trincken, und das Pfand alſo nehmen? Antw.

Seinen Tod und Blutvergieſſen verkundigen, und
gedencken, wie er uns gelehret hat: ſolches thut, ſo oft
ihrs thut, zu meinem Gedachtniß.

16. Warum ſollen wir ſeines Todes gedencken, und denſelben
verkundigen? Antwort:

Daß wir lernen glalben, daß keine Creatur hatkon
nen genug thun fur unſere Sunde, denn Chriſtus, wah
rer GOtt und Menſch, und daß wir lernen erſchrecken
vor unſern Sunden, und dieſelbigen lernen groß achten,

und
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und uns ſein allein freuen und troſten, und alſo durch
denſelven Glauben ſelig werden.

17. Was hat ihn denn bewegt, fur deine Sunden zu ſterben

und gnug zu thun? Anrwort:
Die groſſe Liebe zu ſeinem Vater, zu mir undzuan—

dern Sundern, wiegeſchrieben ſtehet, Joh.4, zn. Rom.

5,8. Gal.2, 2o. Epheſ. 5, 2.
18. Endlich aber, warum wilt du zum Sacrament gehen?

Auf daß ich lerne glauben, daß Chriſtus um meiner
Sunde willen, aus groſſer Liebe, geſtorben ſey, wie ge—
ſaget, und darnach von ihm auch lerne GOtt und meinen
Narhſten lieben.
19. Was ſoll einen Chriſten vermahnen und reitzen, das Saera

ment des Altars oft zuempfahen? Antwort:
Von GOttes wegen ſoll ihn beyde, des HErrn Chriſti

Gebot und Verheiſſung, darnach auch ſeine eigene Noth,
ſo ihm auf dem Hulſe lieget, treiben, um welcher willen

ſylch Gebieten, Locken und Verheiſſung geſchiehet.
20. Vie ſoll ihm aber ein Menſch thun, wann er ſolche Noth nicht

fuhlen kan, oder keinen Hunger noch Durſt des Sacra
ments empfindet? Autwort:

Dem kan nicht beſſer gerathen werden, denn daßer
erſtlich in ſeinen Buſen greiffe und fuhle, ob er auch noch

Fleiſch und Blut habe, und glaube doch der Schrift,
was die davon ſaget. Galat.5. Rom. 6.

Zum andern, daß er um ſich ſehe, ob er auch noch in
der Welt ſey, und dencke doch, daß es an Sunden und
Noth nicht fehlen werde, wie die Schrift ſaget, Joh. i5.
undis. 1Joh. 2, 15. 16. und c. g, 19.

Zum dritten, ſo wird er ja auch den Teufel um ſich
haben, der ihm mit Lugen und NPorden Tag und Nacht

keinen Frieden innerlich und aunerlich laſſen wird, wie
ihn die Schrift nennet, Joh.8, 44. und c. i16,2. 1Petr.«, 8.

Eph.s,n2. c. 2 Tim.ꝑ, 26. Wie
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Wie ein Haus-Vater ſeine Kinder und

Geſinde ſoll lehren Morgens und
Abends ſich ſegnen.

Der MorgenSegen.
Des Mergens, ſo du aus dem Bettefahreſt, ſolt du dich

ſegnen mit dem heiligen Creutz, und ſagen:
Das walcte GOtt Vater, Sohn und Heiliger

Geiſt! Amen.
Darauf kniend oder ſtehend, den Glauben und das Vater Unſer.

Ayater Unſer, der du biſt in dem Himmel. GeheiV liget werde dein Name. Dein Reich komme.
Dein Wille geſchehe auf Erden, wie im Himmel.
Unſer taglich Brodt gib uns heute. Und vergib
uns unſere Schuld, wie wir unſern Schuldigern
vergeben. Und fuhre uns nicht in Verſuchung.
Sondern erloſe uns von dem Uebel. Denn dein
iſt das Reich, die Kraft, und die Herrlichkeit, in

LEwigkeit. Amen.
Wilt du, ſo magſt du dis Gebetlein dazu ſprechen:

Dhech dancke dir, mein lieber himmliſcher Vater,
1H durch JEſum Chriſtum deinen lieben Sohn,
daß du mich dieſe Lracht vor allem Schaden und
Gefahr behuter haſt, und bitte dich, du wolleſt
mich dieſen Tag auch behuten, vor Sunden und
allem Uebel, daß dir alle mein Thun und Leben
tzefalle. Denn ich befehle mich, mein Leib und
Seel, und alles in deine Hande, dein heiliger En
tgel ſey mit mir, daß der boſe SFeind keine Macht
an mir finde, Amen.

Und



Der Abend-Setjqen. 77
Und alsdann mit Freuden an dein Werck gegangen,

und etwa ein Lied geſungen, als die Zehen Ge—
bote, oder was deine Andacht giebt.

Der Abend-Segen.
Des Abends, wenn du zu Bette geheſt, ſolſt du dich ſeg

nen mit dem heiligen Creutz, und ſagen:
Das walte GOtt Vater, Sohn und Heiliger

Geiſt, Amen.
Darauf kniend oder ſtehend, den Glauben und das Vater Unſer.

 durch JEſum Chriſtum, deinen lieben Sohn,
daß du mich dieſen Tatg gnadiglich behutet haſt;
und bitte dich, du wolleſt mir vergeben alle meine
Sunde, wo ich unrecht gethan habe, und mich
dieſe Nacht auch gnadiglich behuten. Denn ich
befehle mich, meinen Leib und Seele, und alles in
deine Hande. Dein heiliger Engel ſey mit mir,
daß der boſe Seind keine Macht an mir finde, Amen.

Und alsdann flugs und frolich geſchlaffen.

Das Benedicite, oder das Tiſch-Gebet.
Die Kinder und Geſinde ſollen mit gefaltenen Handen,

und zuchtig vor den Tiſch treten, und ſprechen:
Alller Autzen warten auf dich, SErr, und du gie
Vbheſt ihnen ihre Speiſe zu ſeiner Zeit; du thuſt
deine milde Hand auf, und ſattigeſt alles, was da
lebet, mit Wohlgefallen, Pſ. 1a5, 15. 16.
Darnach das Vater Unſer, und dis folgende Gebetlein:

Err GOtt himmliſcher Vater, ſegne uns und dieſe deine Gaben, die wir von deiner milden
Gute
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Gute zu uns nehmen, durch JEſum Chriſtum
unſern HErrn! Amen.
Das Gratias, oder die Danckſagung.
Alſo auch nach dem Eſſen, ſollen ſie gleicher Weiſe thun,

zuchtig und mit gefaltenen Handen ſprechen:
FJancket dem SErrn, denn er iſt freundlich, und

ean ſeine Gute wahret ewiglich. Der allem Slei—
ſche Speiſe giebet, der dem Viehe ſein Futter gie—
bet, denjungen Raben, die ihn anruffen. Er hat
nicht Luſt an der Starcke des Roſſes, noch Gefal
len an iemandes Beinen; der SErr hait Gefallen
an denen, die ihn furchten, und die auf ſeine Gute

warten.Darnach das Vater Unſer, und dis folgende Gebetlein:
rir dancken dir, HErr GOtt himmliſcher Va
V ter, durch JEſum Chriſtum unſern SErrn,
fur alle deine Gaben und Wohlthat, der du lebeſt
und regiereſt in Ewitzkeit! Amen.

Die Haus-Tafelfur allerley heilige Or—
den und Stande, dadurch dieſelbigen als

durch eigene Lection ihres Amts und
Dienſts zu ermahnen.

Den Biſchoffen, Pfarrern und Predigern.
Min Biſchof ſoll unſtraflich ſeyn, eines Weibes Mann,
G nuchtern, maßig, ſittig, gaſtfrey, lehrhaftig, nicht ein
Weinſauffer, nicht pochen, nicht unehrliche Handthie—
rung treiben, ſondern gelinde, nicht haderhaftig, nicht
geitzig, der ſeinem eigenen Hauſe wohl furſtehe, der ge
horſame Kinder habe, mit aller Ehrbarkeit, nicht ein

Neu
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Neuling, (a) der ob dem Worte halte, das gewiß iſt,
und lehren kan, auf daß er machtig ſey zu ermahnen,
durch die heilſame Lehre, und zu ſtrafen die Widerſpre
cher. (bD) 1 Timoth. amz. Capitel.

v. 1224. 6. (b) an Titum Cap.1, q.

Von vweltlicher Obrigkeit.
Jedermann ſey unterthan der Obrigkeit, denn die

Obrigkeit, ſo allenthalben iſt, iſt von GOtt geordnet.
Wer aber der Obrigkeit widerſtehet, der widerſtrebet
GoOttes Ordnung; wer aber widerſtrebet, wird ſein
Urtheil empfahen, denn ſie tragt das Schwerdt nicht
umſonſt, ſie iſt GOttes Dienerin, eine Racherin zur
Strafe, uber die, ſo Boſes thun. Rom. 13. v. 2. 4.

Den Ehemannern.Jhr Manner wohnet bey euren Weibern mit Ver
nunft, und gebet dem Weibiſchen, als dem ſchwachſten
Werckzeuge ſeine Ehre, als auch Mit Erben der Gnade
desLebens, auf daß euer Gebet nicht verhindert werde. Jn
der rPetr. am z. Cap. v.? Und ſeyd nicht bitier gegen
ſie. Coloſſ. am3. Cap. v. 19.

Den Eheweibeun.
Die Weiber ſeyn unterthan ihren Mabnern, als

dem Herrn, Epheſ. q, 22. wie Sara Abraham gehor—
ſam ward, und hieß ihn Herr. Weicher Tochter chr
worden ſeyd, ſo ihr wohl thut, und nicht ſo ſchuchtern
ſeyd. 1Petr. z. v.. 6.

Den Eltern.
Jhr Vater, reitzet eure Kinder nicht zum Zorn, daß

ſie nicht ſcheu werden; ſondern ziehet ſie auf in der Zucht

und Vermahnung zum HErrn. Ephel. 6. v. 4.

Den
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Den Rindern.

Jhr Kinder ſeyd gehorſam euren Eltern in dem HErrn,
denn dis iſt billig, ehre Vater und Mutter. Das iſt
das erſte Gebot, das Verheiſſung hat, nemlich daß dirs
wohlgehe, und du lange lebeſt auf Erden, Epheſ.6, 1. 2: 3.

Den Knechten, Magden, Taglohn. u. Arbeiternec.
Jhr Knechte ſeyd gehorſam euren leiblichen Herren,

mit Furcht und Zittern, in Einfaltigkeit eures Hertzens,
als Chriſto ſelbſt, nicht mit Dienſt vor Augen, als Men—
ſchen zu Gefallen; ſondern als die Knechte Chriſti, daß
ihr ſoſchen Willen GOttes thut von Hertzen, mit gutem
¶billen. Laßt euch duncken, daß ihr dem HErrn, und
nicht den Menſchen dienet, und wiſſet, was einieglicher
Gutes thut, das wird er empfahen, er ſey Knecht oder
Freyer. Epheſ.s, 5-28. Coloſſ.z, 2212245.

Den Haus Herren und HausSrauen.
Jhr Herren thut auch daſſelbige gegen ihnen, und laßt euer

Drauen, und wiſſet, daß ihr auch einen HErrn im Himmel habt,
und iſt bey ihm kein Anſehen der Perſon, Epheſ. G. v. q.

Der gemeinen Jugend.
Jhr Jungen ſeyd den Alten unterthan, und beweiſet darinn die

Demuth, dann GOtt widerſtehet den Hoffartigen, aber den Demu
thigen giebt er Gnade. So demuthiget euch nun unter die gewal
tige Hand GOttes, daß er euch erhohe zu ſeiner Zeit, 1Petr.g, G.

Den Witwen.
Welche eine rechte Witwe und einſam iſt, die ſtellet ihre Hofnung

auf GOtt, und bleibet am Gebet Tag und Nacht. Welche aber
in Wolluſten lebet, die iſt lebendig todt, Timoth. am 5. Cap.

Der Gemeine.Liebe deinen Nachſten als dich ſelbſt, in dem Wort ſeyndalle Ge

bote vertaſſet. Rom. 13. v. Und haltet an mit beten fur alle Men
ſchen, 1Timoth. 2. v. 1.

Ein ieder lern ſein Lection,
So wird es wohl im Hauſe ſtohn.

Aus
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Aus der Bibel

Aufgeſuchte ſchwere Worter,
zur Uebung

im Buchſtabiren und Leſen.
c/Aarbaddon, Abagtha, Abednego, Abelmeula,Ab Albei, Abiaſaph, Abiathar, Abigail, Abi—

hail, Abihud, Abimael, Abimelech, Abinadab,
Abraham, Accad, Accaron, Achaia, Achaicus,
Acan, Achior, Achſaph, Acrabata, Adar-viadar,
Adbeel, Adonizedeck, Adramelech, Adramitius,
Adummin, Aethiopia, Agagites, Agrippas, Aha—
liab, Aharhel, Ahaßbai, Ahaſtari, Ahasverus,
Artaxerxes, Ahiſamach, Ahitophel, Alexander,
Ahohites, Amalekiter, Amethyſt, Ammoniter,
Amorhaus, Amphipolis, Amraphel, Anathema,
Anaharath, Andronicus, Anthothia, Antichriſt,
Apharſachi, Apherema, Apoerypha, Apollopha
nes, Apothecke, Appiforum, Arafna, Ararat,
Archelaus, Archi-Atharoth, Ariſtobulus, Ar—
phachſad, Aſabthani, Aſſarhaddon, Aſhncritus,
Athenobius, Auguſtus, Azazel.

Baalprazim, Baalzephon, Babyloniſche, Ba
chides, Baeſeja, Bakbakar, Baracheel, Bara
chias, Barrabas, Barſillai, Bartholomaus,
Bartimaus, Baſcama, Baſekath, Baſilisk,
Bathſeba, Bedellion, Beelzebub, Beer, Beth
lehem, Behemoth, Belſacer, Benhadad, Ben—
hinnom, Benjamin, Beracha, Berrhoen, Beſo
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dia, Bethabara, Bethanath, Bethania, Be—
theßda, Bethheked, Bethmaacha, Bethphage,
Bethſaida, —Beththapuah, Bidekar, Bileam,
Bithynia, Blutſchweiß, Bnehargem, Bnejaekon,

Borhaſira, Bukia.
Cabſeel, Cadmiel, Caſaria, Caiphas, Calphi,

Calvaria, Cameel, Caninichen, Cautzler, Capel
len, Capernaum, Caphar, Caphnata, Caphtor,
Cappadocia, Carchemis, Carkor, Carfunckel,
Carnaim, Cartha, Casbi, Casleu, Casluhim,
Caſpia, Caſtanien, Caſteyen, Cedemoth, Cedron,
Celeſhria, Cenchrea, Cendebeus, Cephas, Cha
bon, Chalcedonier, Chalcol, Chaldaa, Chalubai,
Chambri, Chanania, Charcas, Charchemis,
Chebar, Chereas, Cherubim, Cheſil, Cheſulloth,
Chileab, Chilion, Chimham, Chinnareth, Chilev,
Chijon, Choratzim, Chrith, Chronica, Chryſolith,
Chryſopras, Chryſtall, Cilicia, Cißloth, Clau
dius, Cleopatra, Cleophas, Colochinten, Corin
thus, Creſcens, Crocodill, Criſpus, Cymbaln,
Cynameth, Cypern, Cypreſſen, Cyrene.

Dabaſeth, Dalamuntha, Dalmatia, Da—
maſeus, Daphka, Datheman, Decapolis, De
metrius, Demophon, Deuteronomium, Diblath,
Didrachmus, Dionyſius, Dioſcorus, Diſahab,
Dorymenes, Doſitheus, Drometen, Druſilla.

Ebedmelech, Ebenezer, Ebzahn, Ecbatana,
Eccleſiaſtes, Edelgeſteine, Eglaim, Egypten, Eile—
beute, Eldolad, Eleazar, Elephant, Eleutherus,
Eliaheba, Eliaſaph, Elihoreph, Elioenai, Elipha
leth, Elipheleja, Elthekon, Elzaphan, Emalkuel,

Emeck



 (83)Fmeckkeziz, Engeddi, Epaphroditus, Ephrata,
Eßbaal, Esdrelom, Eſthaol, Evilmerodach, Eu—
phrates, Eupolemus, Eutychus, Ezeongebar.

Fahrlichkeit, Fallſtrick, Falſchheit, Faſſelis,
FeldHauptmann, Feuer-Pfeiler, Finſterniß, Flit
tern, Fortunatus, Furſprecher, Felix, Fertinan
dus, Franciſeus, Flatter-Geiſt, Furſtenthum.

Gaal, Gabatha, Gabriel, Gartham, Gala—
tia, Gajus, Galaad, Galilaa, Gallion, Gama—
liel, Gamliel, Garizim, Gecreutzigter, Gederoth,
Gehaſi, Gemalli, Gemaria, Geneſis, Geneza
reth, Genubath, Gergeſa, Gergeſiter, Gerſon,
Geſalbter, Geſchafte, Geſchencke, Geſchmeide,
Geſchwatz, Geſſuri, Gethſemane, Gewapneter,
Gibethon, Gibliter, Gichtbruchiger, Gidalthi,
Giderothaim, Gilalai, Gilboa, Gilead, Girgoſt,
Gitthaim, Githith, Gnatz, Gnidus, Golgatha,
Goliath, Gomorra, Gudegota.

Habacue, Habaja, Habazinia, Hachalja,
Hachila, Hachmoni, Hadadrimmon, Haderer,
Hagariter, Haggha, Hahiroth, Hakeldama,
Hakupha, Halicarnafſus, Haman, Hamelech,
Hamothdor, Hanameel, Hapharim, Hapizez,
Harhaja, Hariph, Harmagedon, Haroſeth,
Haſabja, Haſmona, Hatpirſatha, Hazarim,
Hazeroth, HazezonThamar, Hajzlelponi, Helio
dorus, Heliopolis, Helkath, Hephata, Hermo—
genes, Heſekiel, Heuſchrecken, Hezron, Hidekel,
Hierapolis, Hieronymus, Hilkias, Hircanus,
Hiskia, Hiſpania, Hoherprieſter, Hollenfahrt,
Holofernes, Horgidgad, Horoniam, Hoſianna,
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Hoſea, Hukok, Humptha, Hupham, Huſathi,
Hyacinth, Hydaſpes, Hymenaus.

Jabneel, Jabok, Jachza, Jaelam, Jaeſania,
Jagbea, Jaheziel, Jairus, Jakdeam, Jaktheel,
Jambres, Jamſuph, Japhet, Japhleti, Japhia,
Joppen, Jarkaam, Jarmuth, Jaſabeam, Jath—
batha, Jathir, Jeabod, Jconium, Jdiote, Jdu
mea, Jearim, Jebehare, Jeberechia, Jeblaam,
Jechalia, Jechania, Jedahia, Jedidda, Jedi—
thun, Jehaſiel, Jehedia, Jeheskel, Jehiskia,
Jemini, Jemuel, Jephthah, Jephune, Jerameel,Jeramoth, Jeremias, Jericho, Jerobeam, Je

roham, Jeruſalem, Jeſabel, Jeſania, Jesback,
Jeſebea, Jesmachia, Jeſteel, Jeſſe, Jethream,Jethro, Jezehar, Jjim, Jiſca, Jllyrieum,

5Amanuel, Joadda, Joahas, Joarim, Jobab,
Jochebed, Johajiim, Jojada, Jojakim, Joja—
rib, Jokſan, Jonadab, Jonathan, Joſabad,
Joſabar, Joſaphat, Joſech, Joſeph, Jozadak,Jſaac, Jſabel, Jſaſchar, Jsboſeth, Jſchail,
Jſcharloth, Jſmael, Jſop, Jſtop, Jthamar,
Jtalia, Jturea, Juchal, Judicum, Judija,
Judith, Jupiter.

Kahath, Karkaa, Kathath, Kehelatha, Ke—
laja, Kerenhapuch, Kethura, Kczia, Keziz, Kib—
zaim, Kidron, Kiriath, Kiſeon, Klappen, Knath,

n —D],.— Kobbold, Kolcke,
Laban, Lacedemon, Lachis, Laedan, Lael,

Lagel, Lagerſtatte Lahemi, Lamech, Lamuel,
Landpfleger, Landvogt, Laodicea, Lapidoth, Laſea,

Laſte
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 (85)Laſterer, Laſthenes, Lazarus, Leabim, Lebbeus,
Leopard, Leviathan, Leviticus, Libanus, Liber—
tiner, Libyen, Libarey, Lodabar, Lucius, Luhith,
Lycaonia, Locia, Lydda, Lyncurer, Lyſamas,
Lyſimachus, Lyſtra.

Maacha, Maahath, Maaſta, Maccabaus,
Macedonia, Macherus, Machir, Machmas,
Madaba, Maecha, Maeſeja, Magdalum,
Magog, Mahalah, Mahalaleel, Mahanaim,
Maharammotha, Mahelath, Maherai, Makaz,
Makeheloth, Malchia, Malchiel, Malchus,
Malachius, Malloter, Manaſſe, Manuhoth,
Mardachai, Masloth, Maſora, Mathanja,
Mathathias, Megiddo, Mehuſal, Melchiſedech,
Melite, Melzar, Memphis, Menelaus, Me—
phiboſeth, Merajoth, Merari, Mercurius, Me—
ſopotamia, Meſulemech, Methuſalah, Milcom,
Miplezeth, Mirjam, Miſpat, Mithka, Mitho
ar, Mithredath, Mitylene, Mizpa, Mizraim,
Morija, Muyrrhen, Muyſia.

Naaratha, Nabajoth, Nahalal, Nahaliel,
Nahalkana, Naheſſon, Nahor, Nahum, Nain,
Najoth, Navoth, Napheth, Naphis, Naphoth,
Naphthali, Narciſſus, Nathan, Nathanael,
Nathanaer, Nation, Nazaraner, Nagareth,
Neopolis, Nebojoth, Nebucadnezar, Nebu—
ſaradan, Nebuſasban, Nephthar, Nehalam,
Nehemias, Nehuſta, Nepheg, Nephthoa, Ne—
reus, Nergal, Nethinin, Nethopha, Nibehas,
Nicanor, Nicodemus, Nicopolis, Nimrod,
Noadja, Noph, Numenius, Nymphas.

F3 Oba—
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Obadia, Oboth, Odollam, Oelblat, Offen

bahrung, Ohrenblaſer, Olympas, Oneſimus,
Ophel, Ophir, Ophra, Orthoſia, Oſias,
Ottergezuchte, Ozem.

Pagiel, Palaſtina, Pallaſt, Paltiel, Pam
philia, Pantzer, Paphus, Pappel-Baum, Pa
radieß, Paralipomenon, Pardel, Parmenas,
Parthia, Paruah, Paßhur, Paſſah, Pathmos,
Pathros, Patriarchen, Patrobas, Pedaja,
Pedahel, Pedazur, Pegulthai. Pekah, Peleth,
Pelican, Perez, Pergamus, Perſepolis, Per
ſeus, Peſtilentz, Pethor, Pethuel, Pfortner,
Phadaja, Phanuel, Pharao, Phariſaer, Phar
phar, Phaſeros, Phereſiter, Philadelphia,
Philemon, Philetus, Philippus, Philologus,
Philometer, Philoſophia, Phlegon, Phonicia,
Phrath, Phrhgia, Phumon, Phygellus, Phi
chol, Pihahiroth, Pinehas, Plaria, Pochereth,
Portius, Poßidonius, Potiphar, Priſcilla, Pro
chorus, Ptolomaus, Putiel.

Quaal, Quarentana, Quartus, OQuelle,
Quintus.

Raamja, Rabbi, Rabſake, Rachal, Raddai,
Raemſes, Raguel, Rahab, Rakath, Ramoth,
Raphael, Raphidim, Rappuſe, Rebecca, Re
bellion, Rechob, Rechtfertigung, Regemmelech,
Reguel, Rehabeam, Rehoboth, Remalja, Rem
phan, Rezeph, Rezin, Rhazis, Ribla, Rithma,
Rizia, Rippa, Rhode, Rodocus, Rohrdommel,
Romamthieſer.

Saul—



(87) xEaalbim, Gaaram, Saasgas, Sabadia,
Sabarim, Sabbath, Sachania, Sacharja,
Sadrach, Sadduraer, Sahazima, Salcha,
Salmanaſſer, Salomith, Samariter, Samgar,
Sammeſumim, Samothracia, Saneballat,
Sanherib, Sanoah, Saph, Saphatja, Sa—
pher, Saphir, Sapphira, Sardes, Sardonych,
Sarepta, Scepter, Scevas, Schaddelſtatte,
Schebeth, Scherfiein, Schiboleth, Schiloh,
Schittim, Seythen, Scorpion, Sealthiel, Se
arjaſub, Sechacha, Secte, Sela-Mahelkoih,
Selemith, Seleucus, Semaja, Semiramoth,
Sepharvaim, GSephela, Serebja, Seraphim,
Serubabel, Sesbazar, Sibechai, Sichron,
Sieilien, Sicion, Silvanus, Simeath, Siphra,
Siſak, Smaragd, Smyrna, Socheleth, So
ſthenes, Sparta, Specerey, Stachys, Suchoth,
Synagogen, Syntyche, Syracuſa, Syropho
uyeia, Syrtis.

Tabath, Tabeera, Tabrimon, Tachpanhes,
Talitha-Kumi, Taphath, Tarplath, Tarſus,
Tartſchen, Tebeth, Tempel, Teppiche, Tertius,
Tertullus, Teſtament, Thabor, Thachpenes,
Thaddeus, Thaenach,' Thaenath, Thaerea,
Thahas, Thahath, Thal, Thalmai, Thamar,
Thamus, Thamutz, Thapuah, Thara, Thar—
ſis, Tharthack, Tharthan, Thaſi, Thathnai,
Theba, Thebe;, Thelaim, Thelaſſar, Theman,
Theodorus, Theophilus, Theres, TDheßbe,
Theſſalonich, Theudas, Thibehath, Thibni,
Thideal, Thiglath, Thikwa, Thimna, Thim—

nath,
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nath, Thipſah, Thiras, Thirhaka, Thirza,
Thißbiter, Thiſſri, Thogarma, Thoi, Thola,
Thomas, Theophel, Thophet, Thracia, Thra
men, Thron, Thurm, Thyatira, Thymian,
Tiberias, Timeus, Timon, Timotheus, Tobias,
Trachonitis, Tryphena, Tychicus, Tygris, Ty
ran, Tyrus.

Uphas, Urbanus, Uriel, Uthai, Ubung,
Uberſchrift.

Vajeſatha, Valentinus, Vaphſi, Vaſthi,
Vogtey.

Wacholder, Wachteln, Wagenburg, Wall
fahrt, Wallfiſche, Waſchhaftigkeit, Waſch
Torffen, Wayſen, Webe-Brod, Abechsler,
WMehmutter, Weichling, Weidwerck, Wein,
Weinbeer-Blut, Weinberge, WeinKeller,
Weinſtock, Weitzen, Wellen, Welt-Kreiß,
ermuth, Weyrauch, Wicken, Widerſacher,
Wiedehopf, Widergeburt, Wiſpeln, Witwe,
Wohlthaten, Worfſchauffel.Zabdiel, Zabulon, Zacharias, Zachaus, Za

dok, Zalmona, Zarpath, Zebaoth, Zebedeus,
Zeboim, Zedekia, Zelaphehad, Zelotes, Zema
raim, Zephania, Zephat, Zeruja, Ziklag, Zim
mermann, Ziphon, Zipora, Zophar, Zophim,
Zorobabel, Zwilling.

GOtt allein die Ehre.
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